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hie Kämpfe in Filum-Galizien.
lTelcgranini unseres Kriegsbericliterstatters Dr. Jofef E. Wir i&#39;ll.!

te«r·iegsprcsseqiiartier, 7. Juli.
Während vom Raume südöstlich Tluuiacz  nieftlicll

Rolli gestern nur geringe zeaicipftätigkeit zu verzeichnen time,
dotierte das Ringen in Südostgalizzieii besonders am Pkttlh Ujlt
nnverm" iderter ssdeftigkcit an. Die Russeii versacnnielteic iiii
Raume ei dem Dorf Sadzawka an der Bahiiliiiie st»oeroes-
mezoeJioloiiien üliermiiclttige Jufanterieiiiasseiu mit decken ne Fkvlk
größter Verliiste ununterbrochen! gegen die öiwkkelklllftlptlllhtlklitllk
Stellung auftürmten. Unsere Truppen widerstanden, obwohl sie
das PrutlpTal iin Rücken hatten, allen Anftüriiieiy wobei »die
alpenliiiidischeii Truppein die in diesem gebirgigen Waldkarpiithecsp
terraiii ihr eigeutliilzstes Vetätigungsfeld finden, sich ganz be-
sociders hervortateiu Der Zusanimcnltacig mit iiiiserer an den
tstebirgsihöhen sich anlehnenden Bnkowinafroiit ist ciuch voll-
kommen gewahrt, wie auih bie Verbindung mit der übrigen sszüdost-
galizifiheii Ist-tut, die gegeii Clioeiiiiierz verläuft, aufrecht gehalten
ist. Bemerkenswcrt ist, das; die Russen bisher nicht verncochteci,
den errciiigeiieii Erfolg südöstlich Tliiinacz irgendwie zu schmälern.

Der Jliegeraugcitt auf Karlsruhe.
SLVTLL Berlin, 7. Juli. Die amtlichen Ermittluugeii über

den letzten Fliegeraiigriff auf siearlsriihe sind nunmehr abge-
schlossen. �Sie erschütterndeii Einzelheiten des französischen Ver-
breiheiis gegeii die friedliche badische hzciiiptstadt sollen daher
deni deutschen Licilkis nicht länger vorenthalten bleiben.

Css ist offenbar keiii Zufall gewesen, das; die 7911111501011 fich
gerade den F� r on l e i d! n a m s t a g fiir ihren übcrfall auszerucählt
hatten. Sie wuskteii genau, das; an diesem hohen lcllholifcltett
Feitchecifesh das heller Sonnenschein tierfchiiiilm ein Strom von licht-
iiiid lnftbedürftigeii Piecischeii iiber die Straßen und Plätze flnten
würde, und aiif das Tllieiisclteiilebeii hatten sie es abgesehen. Das
beweist die Art der beuutkteii Abwurfgefchossa Braudboicibcii smd
gar nicht und schwere, ziir Sachzerstöriiiig bestimmte lsteschosfe sind
nur in geriiigcr Zahl verwendet worden. Bei weitem die gröszte
Zahl hatte nur klein es K a liber, dafür aber eine Fii ll u n n,
deren besonders starke Sprengkraft die auf lebenbc
Ziele berechnete Splitterwirkiiiig erhöhen uiid obendrein auch v c t -
gifte tc Ga se entwickeln sollte.

Deii Vorbereitungen und der Absicht hat der Erfolg nur allzu
sehr entsprochen.

Auf dem Fearlsrcicpcr benutzte. wo dic sdnapubccksclcc
Tierfchau ihre gelte aufgeschlagen hatte, wogte am Nachmittag des
22. Juni eiiic festlich gekleidete Menge durcheinander. Fröhliches
Kinderlacheii niisihtc sich mit den Klängen der "Miisik. Da plötzlich
traf die Meldung ein, das; feindliche Ftieger nahten. hiositi ehe es
möglich war, dic Bevölkerung in Sicherheit zu bringen. schlugen
bereits die ersten Geschosse ein. Jn grosser Höhe kreisten, durch
leichten Dunst fast ganz der Sicht entrückt, die verdcrbenbriiigeiideii
Sendboten feindlicher Thiordliist über der friedlich-en Stadt. Schlag
auf Sihlag zerbarst jetzt niit dröhiieiideiii siraiheii �Bombe auf
Bombe. Eiii Teil der lsteschosse traf die Stcidtvicrteh wo kleine
Bürger iiiid Arbeiter wohnten. Auch nahe beim Schloß, wo
dic Königin von Schweden aus dein ttrcinkeiibettc lag, schlugen ein-
zelne Bomben ein. Die schlimmsten Verhceriiiigeci aber richtete
dTkF Feind in der Nähe des Feftplatkes unter deii kurz zuvor noch«
so fröhlichen, schiildloseii Srinbern an.

Llls die französischen Flieger nach einer Viertelstunde ver-
schwanden, konnten sie sich des traurigen Erfolges rühmen, das; sie
1 1 7 wehrlo seit M e n s d! en, darunter 30 Tlltiiiiiierin 5 Fsraiieii
und 82 blindem, mitten aus ihrem blühenden Leben eiiieci füttert:
licheii Tod bereitet hatten, und das; weitere 140 U u g l iick l i the,
darunter 48 Männer, 20 Frauen iind 72 Srinber, v e r w u n det in
ihrem Blute lageii.

Jainnieriid irrteii verzweifelte �Dliitter unter sihrecklich zer-
stückelten Leichen umher, um ihre getöteten Lieblinge ·zii suchen.
Drei blühende tszriiccbeii hatte eine von ihnen verloren. Eine andere,
dic Witwe eines gefallenen 8iriegers, den einzigen Sohn. �ggf
baten selbst, die draußen ini Felde kein Schrecken des tcainpfes ek-
sihiittert hatte, bekannten, das; ihnen nie zuvor so Ftttchtlmkes Vor
Augen gekommen sei.

Dic französische Nation, die sich so gern als ritterlich und vor-i
nehm rühmt, kann in ihrer Geschichte ein cieues Heldenstiick ver-
zeichnen. · _

154 deutsche Feind« haben bluten unb 82 von ihnen
haben sterben niüsfeii, damit dic Flieget des stolzen Frankreichs
sich eines Triumphes rühmen konnten, der ihnen iui scanipfe mit
den wehrhafteii deutscheii Veherrschern der Luft bisher versagt ge-
blieben war.

Und das deutsche Volk? Wird lähmender Sihreckeii feinem
ferneren Kainpfesiiiiit Eintracht tun? Die Franzosen kennen uiis
schlecht, wenn sic das erwarten. _

Aus der tiefen Trauer nin die dahingeiiiordete Jugend ciiid ans
deni iiiiiigen �JJiitleib mit ben klagcndcii �Müttern wird unserem
festcii Willen zum Sieg nur neue, xswrnige straft erstehen. Auch
die schuldloscn Opfer, dic auf deni Friedhof in tearlsrulie frischer
Rasen deckt, sind nicht umsonst fiir das Vaterland befallen. Wie
wir selbst, so wird auch Frankreich ihrer noch lange und schnicrzliclz

gedenken. 
Ilics Rußland.

äähb. Robenbagen, 7. Juli. Wie die »Rnßkija Wjedomofti«
berichtet, wurde der größte Teil des ini Twerschen Gouvernement
Und in Neii-Rnßlai«id zuiii Ztvangsverkaiife gestellten
Bodeneigentuiiis der vertriebenen deutschen Fiolonisten
Von frühereii lhtachthabercu darunter Kriwofchein und Graf
Tatitschem zu Schleuderpreisen erworben.

stkiiiDerivöftcrrcichifchaicigarisclie Bericht befindet sich aiif
der zweiten Seite.

hie httenlioe im Weiten.
Eine englische Darftellung der Schlacht

an der Summe.

js. Der Kiriexssberichterstcitter des «Dailh Chroniele« gibt unter
dein 2. Juli folgen-de Schilberungen vom �Beginn der seluveren
skiiisipfe an der englischen F·i«oiit: «

»Der Sieg ist das noch nicht. Denn »der Sieg ionnnt immer
erst am Enlde der Schlacht und wir sind jetzt erst am �Jlnfang.
Unsere Soldaten niarfchieren loeiter vorwärts, nicht leicht, aber
mit Ansdaueix Wir "haben mehrere Hunderte lzstcfaicczeiie Seit
einer �BS-oche l0"i··l!l�«.!i-lå1cl·cl1 wir die feindlicheii Linien von der
Yser bis zin- Sonnne. Die �Reichen, daß die Sclslciclit beginnen
sollte, tvasreic niaiitiiigfalticr Wir brachten eine Ncenge Llldetall
heran. Von allmi Richtungen lauten Truppen in wahren Strömen
an. Das Heer wurde von Tag zu Tag größer. An einein Abend
endlich verriet man uns das große Geheimnis: �Morgen f-rüh um
7,231! fo1l�6 Ioögchcn.� Dei« Tag brach an. Er war sehr schön.
Ein blaß·bla1iei· Hiiniiiscl mit wentigeii Wolkenbiilduiigeir Aber
e63» war kühl. Ucid über die Felde-r wehte eiii Wind, sder uns
den ssorizocit berbunteiltc. Schon iii früher Stunde herrschte eine
einsigck Tätigkeit iin den hinteren Dicihen. Ein Trupp Franzosen,
ganz in �ltlau voni tIIelni bis?» hinunter zn den Gamafchein
marschierte im ftramciieii Tritt vorbei. Ehre Gestalten machten
den Eindruck der Schwere. Jhre Ausgen blickt-en gerade. ains vor
sich hin. Die Franzofeiiswußten, das; »die-Z fiir die Engländesr der
Tccg der« großen Schlacht war. Sie riefen uns grüßend zu: »Hei!-
KcinisercideciN  siegen sechs Uhr entwickelte die Artillserie ihre
höchste straft. Nichts ähnlich-es ist jemals auf unserer Fsront ge-
hört worden. Das vorangegangen-c Bonibcirdenient mag enorm» ge-
wesen sein. �Jlber es war im Vergleich z.ii dem nun gebotenen
Schauspiel absolut unbedeutend. Jch weiß nicht, wieviel Batterien
wir an sdiefer Front haben, aber bie Jntenfivität war einfach
für1*ht.erlic1!. Dtise Gefchosse zerrissen die Luft, wie wenn
alle Eifenbahnziigcy die es a1if der Welt gibt, auf

seinmal hintereinander niit der höchsten Schnelligkeit in endlose
TUUUCIS llilleinjageti tvollten uncd im nächsten Angensblick in ein-
anderrcifeii. Nach nnd nach hört das Feuer auf. Die Tsurcnfpitze
der zsrcithedrcilc von Lllbert erschien plötzlich« wie in einen Wolken-
fchileier gehüllt. Einige Sekimdcii lang leuchtete die hell-e Morgen-
fonne mit feurigen Strahlen -a1if das goldene Kleid der heiligen
Juuiifrciii mit dem« Jesus-lind, das sie durch den Föölleiitumsuslt hin-
duirclj denMeiifchen als ein Unterpfand des Friedens
VI!ltlegetlztihcilteii schien. Bald konnte ich auch erkennen, wie
unfare Gefchcifse auf -die deutschen Linien niederfam«sten, acuf Tiepval
nnd weiter auf �lioifcllnc, a11f Lllianietz mehr südlich nnd endlich
auch auf Fricoiirt Ganze. Berge von Wolken unb Erde scharfen
die Explosionen bei deii Einfchlagsstellen

Truppeii rücklen in ihre sianipfftellitngeii vor.
cciigcfcihis 7 llhr. Alle Offiziera die in meinen: Nähe standen,
hielten sdiie Ul!ren lieftäiidig vor »den �Jlugeti. Wir sprachen wenig
und blickten stillschweigend auf die Ranchtvolkem die über den
Linien dahinjagten

Jetzt ist es genau 71-L-, Uhr. �Eier Aiugenblick zuni Aiigriff ist
gekommen. Eben sind Brancdsbciiiiben geworfen worden, für idiie
Jnfanterie das Zeichen, daß sie lossmarschiereii soll. Da hinten
rücken Verftärknngeii an. Sie inarfchieren gerade aus, ohne ihren
Schritt zu verlangsameii oder sich auch nur umznfeheiu Eine
dlliinute nach dein festgesetzten Zeitpunkt hören wisr ein Rauschen
nur von einem Wasserfall. Das war das � Drachen der Geld-ehre
und der Mafchsiiiengetvchre.. Unsere Mannfchcifteii hatten die
Lasufgrcibcii berlaffen. Dei· Angriff war im  bange. Aber schon
beginnt sder Feind mit feinem Sperrfener auf
unseren Linien. Der für licsitc gewählte Hanptangriff hält
sitt! cu die Soiiime und geht etwa Its! Kilometer weiter nach
Rissen. sit-er haben wir ein ganz anderes Gelände als in
Flaudserii vor uns, wo es viele Sünitife uns-d Ebenen gab. Hier
befinden wir uns in einer lieblichen Landfchaft mit bewaldeten
.s-»J!i·-geln und kleinen Tälern, mit fettem Biiefeiibodem Feldern
und Wäldern, iii denen die Soldaten nnd ihre Kanonen guten
111 tersscljliitif finden können. Ein saicberes Land nannte es einer
unserer lsttenersalcy als ei· zuni ersten Male nach langen Kampf-
tagen im Norden hergekommen war. Das Gebiet, das wir vor
uns sahen, war schwierig, nnd idcr Feind hatte soliide Verteidigiir«g-Z-
fteilcmgen eingerichtet. Jn den. waldig-etc Teil des Bodens; hatte
ei« neben T�sesif-rni».xc zahlreiche IJTasci;,i-ii.-iic·c-rehre und Gefchütze
in Tierstecken untergebracht. Außerdem n-ar jede-Z Haus, das in
sliicineii lag, fhftciinatifch liskfestigt trat-den, so das; es schwer wurde,
es ini Sturm zu uelniisic «&#39;  GK»!

Eugltfche Verluste.
WTTR Londoii, 7. Juli. Reuter viel-let, von der britischen

Frau-i in Frankreich vom 5. Juli: Die B riteu hatten bei einem
Ankgriff am 1. Juli sehr schwere Verluste. Von einem
Ncsgiinseut blieben nur ein Offizier und sechs Mann unberwunbet.

WTB. London, 7. Juli. Die Verliistlisten vom 5. und 6. Juli
verzeichnen die Namen von 108 bezw. 111 Offiziereir Unter den
 befallenen befindet sich Brigadegeueral Eharles Prowfe.

hie Ziele der Aussprache
Slalonows.

Man schreibt uns: Sfasonow will �- iii Übereiustiniitiuiig
mit der anierikanifchen Presse� den Ursprung des Krieges all-
deiitfcheii Schriften in die Schuhe schieben. Jn Deutschland
kannte man diese Llliislasfitiigeii nur wenig, um so mehr wurden
sie in englischen Überfetziiiigen seit Jahren verbreitet nnd er-
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zeugten in Auierika eine Stimmung, die uns unbegreiflich ei·-
fcl!ei11t, weil iiiaii icicl!t weiß, wie sie seit langer Zeit hervor-
geriifeii ist. Dein sekundiert Sfasonow. Vlllerdiiigs sind aus
der Mitte der Alldeiitfchen schon früher weitgehende Eroberuiigs-
pläne fiir den Frriisgsfcill inc voraus öffentlich verteidigt worden.
Die iibeistviiltigiscide Lhtehrheit des deutschen Volkes iciid die
dlleichsregieriiiiii konnten diese Slüiinsilus nicht, jedenfalls teilten
sie sie nicht und tönnen für folche Privatäiifzericiigeii nicht ver-
antwortlich gemacht werben.

Nach Sfasociow war der Lhiilitarisiiiiis ein Werkzeug des
Pangeriiiiiciisiiisiiså Zu dieser Behauptung giebt das Benehmen
unseres Offizierkorps nicht den geringsteii Anlaß. Wie sollte
überhaupt eine Überwindung Deutschlands die Folge haben, das;
in Zukunft überfchwängliche Aus-spräche unterbleiben, die zum
slriegis reizen? So etwas könnte höchstens durch freiwillige Ge-
setzgebungstateii eines Staates bewirkt werden. Bei nnferen
Feinden würde dies jedenfalls nötiger fein als bei uns; deiiii
die alldeiitfcl!eii 9liif3eriiiigen, die. von unseren lsslegiierii weniger
getadelt, als gern mißbraucht toordeii sind, toarendoch nur

c Antworten auf die Anreizungeii unserer Feinde. Nur Japan
hat uns überfallen, ohne. uns vorher gekriiiikt zu haben; selbst
Italien hat fiel! früher feine bekannte Extratoiir »gestattet. Wir
dürfen es deii Alldeiitscheii nicht vorwerfen, das; es aus ihrem
Walde ebenso heraus-tönte, wie ncaii hineinrief Dies Echo ist
ja aber auch nicht derjenige Lhiilitarisiiiiis den die Feinde töten
wollten, sondern unsere Wehrkraft ist das Ziel ihres Ver-
nichtiiugsplanesx Sie wollen uns angeblich befreien, indem sie
unseren Lebensnerv zerstören, wie Miiue deni Siegsried ver-
sichert, er wolle ihn nicht töten, sondern ihm blos; den Kopf ab-
schneiden.

So klar hieß ist, so find doch Ssasonows äiliißeriingen
keineswegs zwecklos Zunächst wirkt so etwas auf die fo-
genannten Neiitralem Von Verleunidungeii bleibt bekanntlich
imnier etwas hängen, namentlich in Amerika. Zweitens ver-
teidigt Sfasonow sich selbst, wozu er Veranlassung hat. Drittens
ermutigt er fein Volk zu weiterem Selbstmorde Viertens aber
rechnet er auf bie Dummheit unziifriedener Deutscher. Daß
dieser Gledanke nicht völlig wirkungslos war, haben wir leider
schauderiid erlebt. Es waren freilich niir wenige, bie auf den
Köder der Feinde anbiffen. Aber Sfasonow weiß, daß aus
einein Schneeball eine Lawine werden kann. Wir dürfen dein
gegenüber nicht schweigen, wie Parfifal bei dein Treiben der
chralsritten Vielmehr iiiiiffen wir dem schlauen Moskowiter
mit einein älteren Dichter zurufen: ,,Spiegelberg, ich kenne. Dich!�

R. L.

liicllilclriapanilches Hbliommen.
WTB Petersburg, 7. Juli.  Petersbiirger Telegr.-

Agcntiir.! Hier wicrdc ciii politisches Abkomineii zwischen Ruf;-
Iand iiiid Japan von Sfasonow uiid dem japanischen Bot-
fchafter Motouo unterzeichned Das Abkoninicii enthält zwei
Punkte und bezweckt, die beiderscitigen �Bemühungen zur Auf-·
rechterhalticiig des Friedens hauptsächlich iii Ostasieii iii Ein-
klang zu bringen. Der erste Punkt stellt dic gegenseitige Ver-
pflichtung auf, kein politisches Abkoniiiien zu schließen und keine
Verbindung einzugehen, dic sich gegen den anderen vertrag-
fchlicfzcndeii Teil richten. Der zweite Punkt besagt, das; bei
Bedrohung des Gebietes oder der befondereii Interessen des
einen Vertragschließenden Teiles in Oftafieiy die der andere Teil
anerkannt hats, kliiiszlaiid iiud Japan sich über die nötigen Alask-
regeln ziir Unterstützung iind Hilfeleiftiing verständigen werden,
inn diese Zlieczhtc und Interessen zu schützeuaind zu verteidigen.

sil- Der Vertrag ist offenbar der ruffische Fiaufpreis fiir
andere wichtige Abniachiitigeci mit Japan. Denn er kommt fast
ausschließlich Japan zugute, und zwar gegen Anierika und �-��
England, die beide fiir die ,,befonderen Interessen« Japans in
China gefährlich sind. Japan schafft sich mit deni Vortrage auch
eine weitere Sicherung feines gegenüber allen Völkern Europas
energischen betonten Standpunktes: Ostasien den Afiatenl iiiid
tut damit einen weiteren Schritt zu der von ihm erstrebten Vor-
herrfchaft im Großen Ozean.

her seelicieg
WTB London, 7. Juli Llotts nieldet aus Sunbcrlanb: Das

englisch e Schiff »Hei-ein«, 885 Bruttoregistertonneu, ist von einem
U-Boot versenkt worden.

her italienische Bericht.
WDB Rom, 6. Juli. �Jltntlicher. �Bericht. Jm Laufe »des-

geftrixgieii Tages fristen wir unsere Offenssive ztvischeii dem Etsch-
und sdseni S ugisiiatsal weiter fort. Jni Etsehticil und i-iii Becken
der oberen Aftach zisesht sich der Feind latngfam unter unserem
Drucke zurück. indem er neu-e �Batterien auf· den beherrfchensdeii
Stellungen, bic schon für. die Verteidigung vorbereitet sind. des-mas-
kiert. Auf der Hwchfläche voii Schlegeu heftisge Artilleric-
wir-innig gegen die feindlichen Linien. Jm Eanipelletal
räumte berläein-b in aller Eile die Stellungen, bie er noch im
Gebiet der Prinia Litnetta hielt, under Zurücklassuiig von
Akiaffeiu Munition «un.d Leibeiismittseln Auf der übrigen Front
bis zum Nteere zeitweilig-es Artilleriefeiien Jm Abschnitt von
Sau Mirtiuo schlenderte der Feind ersticken-de Gase gegen
unsere Linien, ohne. Schaden anzuri-chteii. Ostlich von Setz
schlugen wir einen Stlngriff gegen bie von uns kürzlich eroberten
Stellungen zurück. Cadoriia.·



Der englische Bericht über die l
Seetchlaclii am Skagerrak.

WTB London, 7. Juli. Der Bericht des Adinirals
Jellicoe über die jütläiidisclie Seeschlacht wird jetzt ver-
öffentlicbt. Der Bericht, welcher mit vielen technischen Einzel-
tieiten die verschiedenen Phasen der Schlacht beschreibt, beginnt
mit folgenden Worten:

Die deutsch-e Hochseeflotte wurde ani 31. Mai westlich von der
jütländischen Bank zum Gefecht gebracht. Die Schiffe der großen
EFlotte hatten in Verfolgung der cillgeiiieisiien Politik zeitweiliger
Streifendiirch die -Nordsee ihre Basis am Tage vorher gemäß
meinen Weisiingen verlassen. Der ganze Bericht zeigt klar. »daß
währen-d des ganzen Gefechtes selbst als die leichteren Schiffe
Sbeattys mit weit überlegenen, schweren Streitkriiftsen ini Gefechte
waren, die englischen Gefchwader immer die Initiative behielten,
wobei ihr einziger Zweck war, -am Feinde zu haften und ihn so lange
als iiiöglich zii beschäfttigeii und zii halten. mit der Llbsichh ihm
die griißtiiiögliclisten Verlust-e zuzufügen. Jellicoe beschreibt dann,
wie das Schluck!tkreiizergeschwader iiiisd das leichte Kreuzer-
gefcliivcrder �beatmet auf Erkusnduiig südlich von der Schlarhtflotte
ausgeschickt wurden. Das erste Stadium ider Schlacht begann
zwischen halb niet und vier Uhr iiacliiiiittccgs, als Admiral Beatth
fiinf Schlachtkreiizern iin·d einer Anzahl von Schiffen begegnete
und sie anging. Beatth vcrfügte dabei so iiber seiiie eigenen
Kräfte, daß er sie. zwischen den Feind und seiner Basis aiisstellte.
indem er so den Feiiiid zum Gefecht zwang. Der Fand wandte
sich rasch nach Si«i.dosteii. Bcattn steuerte parallel gegenüber den
 d··3efc·htvciderii. So dauerte es an, bis um vier 1lhr 42 Minuten
das zweite Stadium mit dem Erscheinen der deutschen Schlacht-
flottc begann. Beattli kehrte um und schlug nördlichen Kurs ein.
in »der Absicht, den Feind an die. britische Schlachtflotte heran-
zubringen, wobei er jedoch zii gleicher Zeit die feiiildliche Schlacht-
flotte beschäftigte und sich immer zwischen dem Feinde und seiner
Basis hielt. Selbst in diesem Stadium, wo die Stärke der be-
teiligten Kräfte so sehr an Gunsten »der Deutschen war, wurden
diese schwer gezüchtigt und genötigt, nach Osten abzudrcl,seii.

Die führenden Schiffe der englischen Schlaclitflotte inurden
um 5 llhsr 36 Minuten gesichtet, worauf sich Beattti mit der
äußersten Geschwindigkeit nach Osten wandte und so die Ent-
feriiuiig vom Fesitiide verringerte. Die ganze deutsche Streitmaclit
wandte sich jetzt zuerst nach Osten und dann nach« Si·idiiie·st·.sii,
während die Eiugländser verfolgten. Der führende Teil. des
Schlachtgescliliicrders trat erst um 0 Uhr 17 "Miniitei«, cikseiilds in
Gefecht, als die Sichtigkeit schlecht Winde. Die Sclilcictit trat dann
in ein drittes Stadium. Bei diesem Punkt sagt Jelliccict Die
ätierbiiidiiiig cder Sihlciclitflcitte mit den Aiiflliiriiiigsschiffeii wurde,
nachdem der Feind gesichtet war, verziicieixt da unsere tmrderste
straft wijlireiid der ersten Stunde. nach Beginn des Tsteseclites mit
den feinsdlicheii Scblachtkreiizerii südlich-en Kurs steiierte, was
natürlich iinvcsriiieidlicli war. Lliiireii unsere Scblaclfiikreiizer dem
Feinde nicht nach Gibbon gefolgt, so wären die Fjcliilsifliittcti
niemals aiiceiiicinder geraten. �Das Gefecht der Scblciclitflotte
dauerte mit Unterbrechungen bis 8 Uhr 20 Minuten, wobei die
Entfernung zwischen 9000 und 12000 Yarsds wechseln. Die Zu-
uehiiieiide Dunkelheit niachte es aiidauerud schwieriger. mit dem
Faiiiide in �Berührung zu bleiben, der beständig unter Deckung; von
Zerstörerii angriff und afbbrebte. Nichtsdestoweniger zeigt xder
Bericht klar, daß der Feind i-n diesem Stadi·um schwer litt· .Das
vierte Stadium der Schlacht bestand in Nachtangriffen »der bri-
tischen Zserstörerflottillie auf solche Teile der feindlichen Flotte,
die sie zu finden in ber Lage war. Sie fügten ihnen ernste Ber-
luste zu, bitten aber auch selbst schwer. In der Dämmerung des
1. Juli fanden sich die Englänider in iinbeftrittencm Besitz des
Schbacljtfeldes

Jellicoe sagt: Die ewgli d!: Flotte blieb ganz in der Nähe
des Schlachtfeldes nahe den wnnäheriingkslinsieii an die deutschen
töäfen bis 11 Uhr morgens, trotz des Niachteiles der weiten Ent-
fernuiigen von ihrer Flotteiibasis und trotz ider Gefahr, die in
den an die feiiidliche Kiiste angrenzenden Gewässerii von Unter-
-j-;----.- -

Jobaniia Scbentuei und i  ileimarer
Hbendgefellfcbaiten.

Wenn von Johanna Schopenhauer die Rede ist, so erscheint
mit einem Schlage vor dem Auge des Eingeweihten ein Bild von
überwältigendem Glanz: Männer und Frauen aus Weiiiiars
größter Zeit treten uns vor die Seele und gruppieren sich in
einem für heutige Verhältnisse bescheiden erscheinenden �Salon�
um die Mutter des großen Philosophem wie sie mit den vor-
iiehnisteu Geistern des vergaiigeneii Jahrhunderts in zwaiigloseiii
Verkehr die bewegenden Fragen der Literatur, der Künste und
� wie die damalige Zeit forderte ��� ber Politik erörterte und
diese gegenseitig Meinungen und Rede tauschten Ein wunder-
liches Schicksal war es, das die damals Vierzigjährige früh zur
Witwe geworden, ein Jahr nach Schillers Tode nach der Jluis
stadt vorschliig. Als Tochter des Ratsherrn Trostner
t766, also vor hundertfiinfzig Jahren, in Daiizig
geboren, erhielt sie eine gediegene Erziehung, beschäftigte
sich friih mit Malerei und der Dichtkunsh erlernte mehrere
Sprachen und begleitete ihren Vater, einen achtbareii Handels�
herrn, auf seinen weiten Reisen ins Jus und Ausland. Eine
glänzende Heirat mit Floris Schopenhauer, einem älteren
Danziger Großkaufmanm gewährte ihr Zeit und Mittel, auf
ihrem herrlichen Landsitze an der Meeresküste unweit des
Klosters Oliva ihren fchöngeistigeii Neigungen zu leben. Große
Reisen mit dem Gatten fiihrten sie in alle Hauptstädte des
Fiontineiitsx in Paris sah sie Ludwig XVI. und �Marie Antoiiiette
iciid im Jahre 1803 �Bonaparte. Jiizwisclieu war dem Elsiepciare
ein Sohii und eine Tochter geboren worden: 1788 Arthur, der
spätere große Philosoph, und 1797 Adelheid  Adele!, Dis; zu-
künftige Herzeiisfreiiiidin Ottilie von Goethes und berühmte
Silhouettenkiinstleriiu 1793 hatten die politischen Verhältnisse
es dem» Gatten ratsam erscheinen lassen, den Wohnsitz seiner
Familie nach Hamburg zu verlegen. Selbst unter staikeri Ver-
mögensverliisteii erscheinen ihm, dem Republikaueiz die Verhält-
iiisse, in dem freiheitlich regierten Hamburg günstiger, als iii
dem von den Preußen bedrohten Danzig Jnfolge schwerer
Vermögens-Verluste trat bald nach abermaligen großen Reisen des
Ehepaars beiFloris Schopenhauer partielle Geiltesstöriing ein,
und 1805 verlor Johanna plötzlich den Gatten, der durch eine
Speichertiir in deii Kanal stürzte. Ob Unfall oder Selbsiinord
vorlag, ist niemals aufgeklärt worden.

Der rätselhafte Tod des Gatten sowie die geschäftlichen Un-
aiiiieliinlichkeiten hatten ihr die Hansastadt bekleidet, und da ein
ständiger Aufenthalt in dem damals die deutsche iiterarische
Welt beherrschenden Weimar ihre schöiigeistigeii Bedürfnisse
zu befriedigen versprach, so siedelte sie 1806 mit ihrer Tochter
Adele dahin über.
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Der ölteneicbiteb=ungaritcbe l

Kriegsbericbt.
WTB Wien, 7. Juli.  Anitlich.!

zsiufsiscljer Fcriegsschauptatz
Jn der Bukowina brachten unsere Truppen in er-

folgreichen Gcfechtcn 500 Gefangene und 4 Biaschinens
gewehre ein. Jn Südostgalizicm zwischen Dela-
tun unb Sadzawkm brachten alpenläudische Landwehrs
Regimenter im heldenhaften Widerstande zahlreiche russische
Anstürnie zum Scheuern. Weiter iiördlich davoii bis in die
Gegend von Kolki bei iinvcriinderter Lage keine beson-
deren Ereignisse. Die am St» rknie uiirdlich von Kolki
käuipfeiiden f. und f. Truppem die durch vier Wochen gegen
eine auf drei- bis füuffaclie Überlegenheit angcwachfeiie
Streitmacht standhielteiy bekamen gestern den Befehl, ihre
vordersten, einer doppelten Umfassiing aiisgesctzten Linien
zurückzunehmein Bcgiinstigt durch das Eingreifen deutscher
Truppen tocstlich von Kolki iiiid die aufopfernde Haltung
der Polenlegioii bei Kolodim ging die Bewegung ohiie Stö-
rung durch den Gegner voii flattert. Bei den n ord ö stlich
v o n B a r a n o w it s chi stehenden östcrreichischaingarischeii
Streitkriifteii verlief der gestrige Tag ruhig. Der Feind
erlitt bei den letzten Aiiiiriffcii gegen die dortigen Stellungen
der Verbündeten aiiskerordeiitlicli schwere Verluste. Jni
IktvasQuellgebiet bcschosk dcr Feind eines iinfercr
Feldspitiiler trotz deutlichster sleiiiizeichniing mit �Jlrtillerie.
Wenn er die völkerrcchtstoidrige Handlung wiederholen
sollte, werden wir unsere Gcschiitxc gegen das in diesem
Raunie liegende, von iius während fast einjähriger Liesetzniig
sorgfältigst und pietätvoll gesclioiite Kloster Nowo-Poc,zaiciii
richten.

Italiciiisrtjer xsirieggifotiauplatg

ferreiiht wurde. Die Flotte wiwde mit Heizmcitericil tsersekien uns!
Llliikiiition aufgefüllt. Ain 2. Juni 9 Uhr« 330 Minuten abends war
sie, wie berichtet, bereit zu weiteren Uiites«iiel·imiiiigen.

Der Bericht Jellicoes verzeichnet dann die bereits geineldcten
eiiglischen Verluste. Die deutschen Ltesluiste sag-itzt Jellicoe auf
zwei Schlachtschiffe vom DreadiioiighpTini und der »Deutfchtlaiid«-
Klasse, fünf leichte strenger, sechs Tocpedcibootszeritörer und ein
Unterseeboot Alles dies sah man sinken. Zwei Schl.ichtkreiizer,
ein Schlachtschiff vom DreadiiouiihbTtip und drei Zersstörer sah
man so schtver beschädigt, daß ihre Rickkelir nach dem. Hafen aiifs
iiußerstse zweifelhaft erscheint, einer davon. ,.Lützow« ist auch
gesunken, wie zugegeben wurde. Der Bxsrisöht erkennt die tapfere
keit an, mit der der Feind sacht, ims- besthreibt aiisführlich die
störenden Zwischenfälle der Schlacht, welche Jellicoe zu dem Ans-
spruch veranlaßte: Jch kann nicht. gebührend den Stolz aus-
drücken, mit dem dier Geist der Flotte mich erfüllt hat.

Admiralstabes genügt zur Beurteilung der englischen Be·

hauptungen 
Its

 London, 7. Juli. Archibald Hurd schreibt im ,,Dailtz
Telsegraplfj die eiiglische Flotte hasbe besonderes Interesse daran,
die Zahl »der feindlicheii Schiffe kennen zu lerneii,
die in der Schlacht bei Jütland außer Gefecht gesetzt worden sind,
denn es handelt sich jetzt um die V er t e i l u n g r on P rä m i en-
gse l dern, die nacjh tder Kopfzahl der feindlicheii Bcnianuiiiig mit
fünf Pfund pro Kopf berechnet werden.

Ein iapaiiilcliei   Stücken-nich.
r. Nachdeni das offizielle England nach der Seeschlacht am

Skagerrak anfänglich ein recht langes Gesicht gemacht hatte,
kam es schließlich doch zu dem Bewußtsein, daß das Eingeständnis
der Niederlage dem britischen Ansehen zu sehr schaden würde.
Darum wurde aus der Niederlage ein Sieg gemacht und die
Meldung davon in aller Welt verbreitet. Unter den Glückwünschen
der Freunde ist besonders der des japanischen Mariae-
ministers bemerkenswert. Er beginnt mit folgenden Sätzen:

»Ich habe mit t»i»efempfiindener« Genugtuung die Kunde ver-
JniDoberdwAbschnitt lebte die Artilleries i

tiitigkeit wieder auf. Ostlich voii S elz kam es auch zu
Jiifaiiterickäiiipfen, die für unsere Truppen mit der uollen
Behauptung ihrer Stellungen abschlosseiu Südlich des
Sugan er Tale s greifen sehr starke italienische Kräfte
unsere Froiit zwischen der C i nia Dieci und dem Bioiite
Zebio an. Der Feind tiiiirde überall, stellenweise im
Handgemeiigy abgewiesen.

zndoftlicher gliriegrisctjaiiptatsz
lliiveriindert

Der Stellvertreter des Cliefs des Geiieralftabciz
v o n H o e f e r, Feldmarsclialleiitnnnt

sedbooten und Torpedofalirzeugen drohte. Der Feind gab jedoch
kein Zeichen. Ich war widerstrebenid zu dem Schluß gezwungen,
daß die tdochseeflotte «in ben Hafen zurückgekehrt war. Die fol-
genden Ereignisse zeigten, daß die Aiinahme richtig war. Unsere
Stellung mußte dem Feinde bekannt gewesen sein, da um vier
Uhr früh unsere Flotte mit einem Zeppclin etwa fünf Minuten
kämpfte, währen-d welcher idas Luftsclkiff reichlich Gelegenheit
hatte, Stellung und Kurs der englischen Flotte festzustellen und
dann zu berichten Die Gewässer von der Breit-e Hokus-NR bis
zum Schauplatz des Gefecht-es wurden gründlich durchsucht, einige
überlebende von verlorenen Zerftörern aufgenommen imd viele
Schiffstoümmer gesehen, aber keine feindlichen Sclj·sfe. Um 1 Uhr
15 Minuten naclimittags war es offeribisz daß cs der deutschen
Flotte gelungen war, iu den Hafen zurückzukehren. Daher wurde

iunser Kurs nach unsere-r Basis gerichtet. die. Freitag, den L. Juni
. Hi· .� Ä« » - i

Die Schlacht von Jena war
nur natürlich, daß die gemeinsame Not sie rasxher wie unter
anderen Verhältnissen Anschluß an die vornehmsten und maß-
gebendsten Kreise der Dichterstadt finden ließ. Durch die Feuer-
taufe jener Tage ward sie nach Goethes Ausspruch Weima-
ranerin. Da sie nach den örtlichen Begriffen immer noch wohl-
habend war, die Welt und ihre Formen kannte und klug ver-
iiiied, was Anstoß erregte, so bewegte sich bald nach ihrer An�
kiinft die erste Glesellscliaft Weimars in ihren Räumen. An
ihrem Teetisch fanden sich bisweilen sogar fürstliche Personen
wie Karl August sowie Prinz Bernhard und die fürstlichen
Damen, ein, ständige Gäste aber waren Goethe, Wieland, Meyer,
Bertuch, Fernow, Riemen Falk, Voigt, Froriep, der Kanzler
Miiller, Karl von Holtei ��- der oft inonatelaiig als in-.
timfter Freund August von Goethes in Weiiiiar weilte ���� von
Einsiedeh von  Santa, Siieinbecf, Stoll, Frl. von Reizensteim die
Malerin Bardua, die Professoren Passow und Jo-
hannes Schutze, Keil, von Gersteiibergk usw. Diese literarisch-
gesellige Vereinigung, welche viele Jahre hindurch» in Weimar
auf Geist, Bildung und Geschmack einen wohltätigen Einfluß
aiisiibte, wurde zu einer Art geistigen Zentrale, die in den ge-
bilbeten Kreisen Deutschlands Aufmerksamkeit und Interesse
erregte. Freilich spielte sich hinter den Türen des Salons ein
trauriges Faniilieiileben ab. Das Verhältnis zu ihrem Sohne
�llrtbur, der Johanna gegen ihren Willen nach Weimar gefolgt
war, wurde von Jahr zu Jahr« unfreundlicher sund feiiidlicher.
Ein Hausfreiind Friedrich Elltiiller, �� durch Adoptioii von
Gersteiibergk genannt und seit dem Jahre 1810 als Assessor in
weiinarisckjen Diensten, in denen er immer höher stieg � brachte
durch sein leidenfchaftliches und unzartes Wesen iniiner von
neuem Kummer über Mutter und Tochter, die er beide umwarb
und zurückstieß Zwischen Mutter uiid Hausfreund die unschöne
kränkliche Adele, deren scharfer Verstand die Menschen ebenso
durchschaute, wie ihr schwärmerisclies, enipfindsanies Gemüt
durch sie litt. Arthiir hatte sich zu Goethe in ein angenehmes
Verhältnis gesetzt, beide führten aiiregende und tiefe Gespräche,
und es ist bekannt, daß der Philosoph Schopenhauer einen be-
deutenden Teil seiner Philosophie von Goethe empfangen hat.
Die Beziehungen des Sohnes zu seiner Mutter aber gestalteten
sich allniählich derartig, daß Llrthur im Mai 1814 ihr Haus für
iiiiiiier verließ. Er hat sie niemals wiedergesehen . . .

Eine eigentümliche Luft wehte bei diesen Abeiidgesell-
schaften, eine Luft, die von der Weiinars verschieden war. Man
atniete, man bewegte sich freier als bei Hofe, nicht so frei wie
im Saloii Ottilie voii Goethes. Die Interessen, welche hier die
Besucher zusammenführten, waren geistige, keine Herzens-
interessen; der Kreis, in dem die Unterhaltung sich bewegte, um-

fschloß nicht nur die Literatur. sondern jedes Gebiet der Wissen-

s kcl
i

f geschlcigeii iiiid�es««·iva«r«sschaft.

fnoinmen von der glänzenden und zäh durchkämpften Seeschlacht
mit dem Feinde, sowie von den glänzenden Ergebnissem die dabei
erreicht wurden. m Namen der Kaiserliclien Mariue spreche ich
unseren briiischen. ameraden die herzlichsten Glückwünsche aus zu
diesem hervorragenden Erfolge und zu der dabeibewiesenen helden-
haften Tapferkeit. Jch beglückwünsche Sie dazu, daß Sie die ge-
samte Herrschaft über die Meere mit Jhrer gewaltigen Macht un-
verändert besitzem und daß der Feind nach schweren Verlusten in
seine eigenen Häfen zurückgeziviingeii «wurde, und seine Pläne
scheiterten. Die Lorbeereii des Sieges werden nach dieser erfolg-

chen Schlacht mehr denn je bei den Verbündeten sein.
Das ganze Telegramm ist offenbar beißender Hohn. besonders

iiber der Hinweis auf den unveränderten Besitz der «gefamten
xisjierrschcift iiber die Meere  Aber was bleibt den Engländern

3 übrig, als ben Hohn für bare Llltiinze zu nehmen?

Giii lcbweciilclpeiigliiclies Handels·
abkommen.

WTB Kopenhageiy 7. Juli. »Politiken« meldet aus Stockholm:
Gesteru wurde zwischen England und Schweden ein wichtiges
Handelsabkomnien über die Regelung der schwedischeu  Einfuhr
nntergeicbnet. Die englische Regierung weigerte sich lange. die
Bürgschafteiu die das neue schwedische Kriegshandelsgesetz gegen
die Wiederausfuhr eingeführte: Waren bietet, anzuerkennen und
verlangte, daß die schwedischeu Kaufleute ähnliche Erklärungen
abgeben, wie die Kaufleute anderer neutraler Länder. Durch dieses
Abkommen erkennt England nunmehr diese Bürgschaften an. Die
unmittelbare Folge des Abkommens ist die Freigabe große: Waren·
mengen, die in letzter Zeit in Schweden eingetroffen, aber zurück-

i gehalten worden waren.
.

.,Johanna Schopenhauer hatte«, erzählt Jeuny von
Pappenheinr ,,eiiie uiivergleichliche Art, sich selbst in den Hinter«
griind zu stellen und trotzdem, wie iiiit unsichtbaren Fäden, die
Geister in Bewegung zu erhalten. Oft schien sie selbst kaum an
ber Unterhaltung teilzunehmen, und doch hatte ein hinge-
worfenes Wort von ihr dieselbe angeregt; ein ebensolches belebte
sie, sobald sie ins Stockeii zu geraten schien. Jhre Tochter Adele
war in anderer Art wie die Mutter, aber doch auch ein be-
lebendes Element dieses Kreises. Jhre Leidenschaftlichkeit riß
sie oft über die Grenzen der geselligen Unterhaltung hin.« Ein
besonders freundschaftliches Verhältnis herrschte zwischen Adele
uiid Karl von Haltet, der zu den häusigsten und intimsten
Gästen des Schopenhauerschen Hauses gehörte und immer, wie
Jeniiy voii Pappenheim schrieb, wie ein Glied der Faiiiilie auf-
genommen wurde. Dann fährt sie, Holteis Eindruck auf die
Gesellschaft Weimars und ihn selbst schildernd, fort: ..... Um
Holtei ganz zu würdigen, iiiiißte inan ihn näher kennen lernen.
Er gehörte zu den Menschen, die, sei es aus falscher Bescheiden-
heit oder einer Art Hochmut, ihre guten Seiten vollständig ver-
stecken. Sie bauen uni ihr schönes Selbst eine Dornröschenburg
und wundern sich, wie selten ein Prinz die Dornenhecke zu durch·
brechen sucht. Sehen wir uns Holteis Leben an, so wird es ver-
ständlichen daß er sein Bcstes niißtraiiisch verschloß. Er mußte
viel mit Genieiuheit mitgeben, mit viel Gemeiiiheit rechnen;
edler lIingang war ihm selten geworden, und das, was den
Menschen aiii iiieisten verbittert, eine freudlose Kindheit iii der
Nahe unwürdiger Verwandter, hatte er wie wenige durchkosten
müssen . Als Holtei einen tieferen Blick in unsere Welt
getan hatte und sah, daß man hier frei atnien könne, fiel die
rauhe Schale von selbst von ihiii ab. Seiii natürlicher Froh-
sinn, sein weiches Gemüt, sein Huiiior, der zwar iniiiier etwas
derb blieb, gewannen die Oberhand, er fühlte sich bald heimischer
UND WMI Ein gCkUgClChener Gesellschaften Die junge einheimische
Herrenwelt Weimars liebte ihn, w e il e r ihr e A b ne i gun g
gegeii die Engländer unterstütztcy die Damen
freuten sich, weiin er kam, weil er stets ein paar galaute Verse
bei sich hatte; Goethe empfing ihn häufig, weil er Neues und
Juteressantes hübsch vorzutragen wußte . . .« Über Adele aber
schrieb Holtei im Hinblick auf die danials iiiit ihr verlebten
Tage: »Sie wußte um alles. Diskret gegen Fremde, ihr Un·
bekannte; kurz abfertigeiid gegen zudringliche Neugierde; mit-
teilsani, unerschöpflich für diejenigen, die sie dessen für würdig
erachtete; unparteiisch im Urteil iiber Freund« und Feind; nach�
sichtsvoll in Beurteilung iiienschlicher Schwächem abgefagte,
offene Verächterin von Klatschereienz begeistert in aiierkeiiiiender
 Ehrfurcht für Edles, GWßCs- Schönes so eiitfaltete sie ab·
sichtslos, ohne Eitelkeit iiiid Anspruch, als echte gebotene
Malerin, treue, lebensfrische Schilderim deren Farbenpracht nicht

Der bereits mitgeteilte ausführliche Bericht des deutschen "



Das wandernde Thiaumont
und die Batterie von Damloup.

Schon nach kurzer Erschöpfiingspaiise setzten die gewaltigen
Agstrengungen unserer Gegner von neuem gegen ,,Kalte
Erde« wieder ein. Jm Laufe des 30. Juni versuchten die
Franzosen uns unter Einsatz uiigeheurer Menscheiimassen die ge-
wonnenen Stellungen auf dem Höhenzuge wieder zu entreißen,
vor alleni gelten ihre überaus heftigen, kraftvollen Aiigrifse der
zjtückeroberung des Panzerwerkes Thiaiimont. Auf Grund
anfänglicher örtlicher Erfolge gegen Teile unserer» vor·
schobenen Gräben meldeten die Franzosen etwas voreilig die
Wiederbesetzung des Werkes, das sie tatsächlich auch nicht einen
zsliigeiiblick zurückerobert hatten.� Offenbar wiederholt sich hier
das gleiche Jonglieren mit Ortsbezeichnungem das wir in den
Fläuipsen am linken Maasufer vor kurzem mit der Bezeichnung
»Toter Mann« kennen gelernt haben � so wie damals der Name
dieser Höhe, selbst unter Herausgabe einer neuen gefälschten
Genercilstabskarte allmählich von Höhe zu Höhe nach Süden ver-
schoben wurde, wenn wi�r die nördliche erobert hatten, so wan-
dert jetzt das Panzerwerk Thiaumont auf der ,,Eote de Froide
Terre« immer mehr nach Südwesten zur Maus. �- Da dieser
Höhenzug nun außer dem seit 23. 6. fest in unserer Hand be-
findlichen Werk Thiaumont noch weitere vier ständige Werke
trägt, so werden sich unsere braven Truppen wohl noch viermal
bemühen müssen, bis der anitliche französiscl!e Heeresbericht sein
iieckisches Spiel notgedrungen aufgeben wird. Zurzeit können
wir jedeiifalls feststellen, daß seit dem 80. 6. jeder franzöfische
amtliche Bericht die Riickeroberung des Werkes Thiauniont
ineldet, mit der einzigen Abwechslung, daß bald wir, bald die
Franzosen es genommen haben sollen. Jedenfalls führen diese
Berichte uns klar vor Augen, daß noch heute unter iinge-
lieureii Kämpfen um den Besitz des Höhenzuges ,,Kalte Erde«
gerungen tvirh, und daß der Wunsch, dieses Paiizerwerk zurück�
zugewinnem unsere Gegiier selbst vor den sck!aiiilosesteii Lügen�
berichten nicht zurückschreckeii läßt. Der Zweck, den die fran-
zösifclse Heeresleitung damit verbindet, in dauernder Ab-
wechslung den Gewinn und Verlust dieses Werkes in die Welt
tiiiiauszuposaiiiiem ist nicht recht verständlich, auch gewinnt die
Tllteldiing vom Wiedergewinn dadurch nicht an Wahrscheiiilicly
seit, daß zur Abwechslung am 2. 7. die deutsche Besatzuiig von
16 ·�- sage und schreibe ganzen 16 Mann -� als gefangen ge-
meldet wird. Man kaiin nur annehmen, daß die fraiizösische
Heeresleitiinki von ihren Kampftruppen täglich falsche Mel�
dnngen erhält. Klipp und klar stellt jedeiifalls unsere deutsche
Oberste Heeresleitsung in ihrem iiiiaiifechtbareii wahrheits-
getrenen Bericht vom 3. Juli fest, daß die Franzosen sich weiter
Tag und Nacht in vergeblichen Angriffen gegen das Werk
Thiaumont und den Höhenzug �Ratte Erde« erschöpfem auch
gibt dieser Bericht mit der uns eigenen Offenheit zu, daß es
wohl im Verlaufe der französischerseits mit solch außerordent-
licher Erbitterung geführten Kämpfe dem Gegner gelungen sei,
vorübergehend in unseren vordersten Graben einzudringen, um
sofort wieder daraus vertrieben zu werden. Dieser Graben aber
liegt 600 Meter südwestlich vor das Werk vorgeschoben, wie die
Franzosen da die Stirn haben können, am gleichen Tage zu
meisten, sie hielten die Ausgänge des Forts besetzt, ist völlig
unverständlicks

Aber es kommt noch besser. Jn der Nacht zum 8. Juli
haben unsere braven Tmppen nach heftiger Artillerievorbered
tung südöstlich der Feste Vaux die ,,Hohe Batterie von
Damloup« im Sturm genommen und dort 100 Gefangene
und mehrere Maschinengeivehre erbeutet. Wohl geben die Fran-

weniger zu bewundern war als ihre Naturtreiie . . .«
interessante Tatsache mag hier noch erwähnt fein, daß iioch ein
anderer Schlesier an der Gesellfchaft längere Zeit teilnahm:
jener verfprengte und verwundete Jäger des schlesischen Frei-
korps, Ferdiiiaiid Heinke aus Breslau, der von den jungen
Damen des Goetheschen und Schopeiihauerschen Kreises als
interessanten schöner Mann gepflegt und verhätschelt wurde und
in den sich Ottilie von Goethe und ihre Freundin Adele so sterb-
litt! verliebten, daß sie sich lange Zeit ernstlich entzweiten. Heinke
ledocli heiratete seine Braut und wurde später Polizeiprijsident

von Breslau. 
Die Gesellfchaft nahm, wie Stefan Schütze -�- ein beliebter

Schriftsteller und Humorist, der seit 1804 in Weimar lebte �-
Ols Teilnehmer berichtet, am 12. November 1806 einen ganz
kleinen Anfang. Als er mit dem Kunstschriftsteller und Biblio-
lhekar Anna Amalias, Fernow, bei Johanna Scl!openhaiier ein-
Mit, fand er nur Goethe, Meyer  den sogenannten Kunstmeyer!
Iltkd den Priiizenerzieher Kammerrat Ridel vor. ,,Jch fühlte
und!", so erzählt er, ,,um so mehr beglückt, hier Goethen vor-
gestellt zu werden, da ich bisher vergebens danach gestrebt hatte,
Denn damals war er lange nicht so zugänglich wie in späterer
Seit, so wie denn überhaupt der spätere Goethe sich viel milder
nnd iiiitteilender bewies, als der frühere. Fünf Personensaßen
dFtin also um die Schopeiihauer her, die in stiller Geschäftigkeit
hinter der Teeiiiaschine ihr Amt als Wirtin verwaltete, während
Wz gemächlich wissenschaftliche Gespriiclie geführt wurden . . .«
Jzedeii Donnerstag erweiterte sich der Kreis in dem Hause an der
Elplaicade  der heutigen Schillerstraße!, und immer neue Gäste
illlveii hinzu, bis diese Abendgesellschaften einen Kreis geist-
�Chor Menschen umschlossen, wie er in jener Zeit in Deutsch-
and nirgends mehr zu finden war. ,,Es war,« schreibt Schütze,
»Als ob die Schrecknisse dieses Krieges, die Folgen der Schlacht
biIJeiia am 14. Oktober, den Johanna niiterleben mußte, ihrer
Whellschaft erst die rechte Weihe verleihen sollten; denn gerade
W! jenen Tagen des Grausens, wie überaus angenehm, ja un-
i lzbar mußte es sein, in dem stillen Verein sichauf einmal wie
Wfcin friedliches Eiland versetzt zu sehen und hier wieder
Fsplheit und geistiges Leben zu atmen, während die Stadt noch
vol« Plünderungsgeschichten widerhallte, die nur von der Unter·
hallllltg dies es Kreises ausgeschlossen bliebeii . Kein
Zgelllder von Bedeutung reiste seit Bestehen dieses Zirkels durch
fülellllan » der sich nicht in die· Schopenhaiiersche Gesellfchaft

W! ließ, so daß diese bald in den Reisebüchern und Geo-
IJCPVTCU mit zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt gezählt
ostspdls » Vorlesungen wurden gehalten, Gespräche über Kunst�
»« mit Ausstelliiiigeii von Kunstwerke-i «verbnndeii � gefuhrt,
V _° Erscheinungen der Literatur, des Theaters besprochen,

i0. die mit Auswärtigen gewechselt wurden, keinen. zur Ver-

Llls

zosen diesen Verlust am folgenden Tage zu, aber nur um die
Meldung anzufügen, sie hätten die Batterie im Gegenangriff
sofort wieder zurückgewonnem Diese Meldung ist reiner
Schwindel;
hatten, ist es nicht einen Augenblick wieder verloren gegangen,

Damloup« seitdem kein Franzose anders wie als Gefangener
betreten. Aber unentwegt lügen die Franzosen weiter. Wäh-
reiid sie selbst tatsächlich auch ani 4. und 5. daueriid erfolglos
ihre Bemühungen mit Einsatz starker Kräfte gegen die Werke
von Thiaumont uiid Damloup fortsetzen, meldeii sie am 4.,
heftige deutsche Angriffe gegen Batterie Damloup seien abge-
wiesen, am 5., die Deutfchen hätten ihre erfolglosen Aiigriffe
gegen Damloup eingestellt, letzteres ist ausnahmsweise wahr;
nur wurden die Aiigriffe bereits am 3. eingeftellt; denn wir
haben gar keine Veranlassung, eine Batterie anzugreifem die
wir selbst im Besitz, haben. Jii diesem Bericht ist den Franzosen
aber ein Mißgeschick passiert, auch das Lügen will gelernt sein,
Sie hatten offenbar selbst nicht mehr gewußt, was sie anlegt
gelogen hatten; denn der Heeresbericht fährt fort, die Batterie
Damloiip liegt unter schwerem französischen Artilleriefeuer -�-
was ist nun richtig? Greifen die Deutschen das Werk erfolg-
los an, dann müssen Franzosen drin sein, haben sie gar den An-
griff aufgegeben, so müssen sehr viele Franzosen drin sein,
find aber Franzosen drin, warum beschießen es denn die Fraii-
zosen? Nun, dieses Rätsels Lösung wollen wir den französi-
schen Lesern überlassen. Mit der weit iiberhöhenden Batterie
Daniloiip, die die Franzosen jetzt beschießen, ist jedenfalls
wieder ein wichtiger Punkt der äußeren Fortlinie in unseren
Besitz gekommen� mögen die Franzosen weiter lügen, um die
Stimmung im Lande aus einiger Höhe zu halten, wir haben
dies gottlob nicht nötig. Geht uns auch wirklich mal ein
Grabenstiick verloren, wir können es getrost zugeben, wissen
wir doch, ,,Verdiin wird sicher unfer", nicht durch Lügen �
nein, durch unserer prächtigen Truppen ,,heiri«liches Siegen«.

 v F. V. B.

Knßlands Geleitet.
U Amsterdam, 6. Juli.  Telegr. d. Schles. Ztg.! Man

hat nunmehr hie Gewißheit, daß die jüngste innere russische
Kriegsanleihe von 2000 Millionen Rubel mit einem
vollständigen Mißerfolg endete. Aiischeiiieiid steht Rußland
jetzt aiii Ende »seiner Finanzkriifh iiiid das ist die Ursache,
weshalb auf den dringenden Hilferuf Barks die Finanz-
iiiiiiister Frankreichs, Englands, Rußlands und Jtalieiis
sich iii diesem Aiigeiiblicke mit iiberhasteter Eile in Paris
zu einer neuen Konfereiiz versainiiielii mußten. Es handelt
sich wiederuiii iiiii den alten Lieblingsstilaii Paris, nämlich
um eine von allen Biewerbaiidsiiilichten gewährleistete
Iiiesenkriegsaiileilie für Rußland, auf die früher England
niemals eingehen wollte. Die Not wird es aber jetzt
vielleicht zur Änderung seiner Haltung zwingen. Daß
Rußlands Geldnotmciufs höchste gestiegen is, dafür fehlt
es gerade iii den jungsteu Tagen nicht an eweisen, denn
Ziehen sind die finischeii Baiiken durch einen besonderen

areiiiikas gezwungen worden, der russischen Regierung
zu Kriegszwecken 100 Millioiieii sinische Mark ,,vorzu-
treckeii«, womit die etersbur er Regierung offen zur
wangsanleihe überge t. A der Verkauf der süd-

mandkschurischen Russeneisenbahn an Japan für 625 MillionenZran en, die Japan aber bloß in Miinition und sonstigem
rie smaterial zu bezahlen hat, legt Zeugnis dafür ab,

daß iißlaiid bereits Staatseigeiitiini veräußern muß, um
sich das zum Kriegführen nötige Geld zu verschaffen.

�a,

lefung, Rätsel wurden aufgegeben und gelöst, neue Gedichte vor-
getragen, und vor allein musiziert Niemals nahm man aus
Mangel an Unterhaltungsstoff seine Zuflucht zum Spieltisch.
Der Mittelpunkt der Gesellfchaft blieb allezeit Goethe, dessen
Wiiiischen und Neigungen sich alle willig unterordiieten. Daß
es auch an Meinungsverschiedenheiten und scharfen Kontroversen
in diesem mit selbständigen Geistern durchsetzten Kreise nicht
fehlte, bedarf kaum der Versicherung.

Diese zu einer Berühmtheit gewordenen Abendgesellschafteii
suchten oft aiich prominente Fremde auf, wie der Afrikareiseiide

Kügelgen und Zacharias Werner. Manche kamen, durch diese
Gesellscl!aftsabende angezogen, öfter nach Weimar und suchten
hier geistige Erholung und Stärkung.

Die Abendgesellschaften wurden
einen harten Schicksalsschlag der
Beim Bankbruch

im Jahre 1819 durch
Johanna traf, beendet.

eines Danziger Hauses verlor sie
den größten Teil ihres Vermögens, zog sich aiif eiiiige
Zeit nach Danzig zur Ordnung ihrer Angelegenheiten
zurück und verlebte dann einige Jahre in Bonn, ständig mit
schriftstellerischen Arbeiten ihre gesammelten Schriften er-
schienen in 24 Bäiideih ihr literarischer Nachlaß unter dein Titel
,,Jiigendleben und Wanderbilder« beschäftigt. Jm Herbst
1828 kehrten Mutter und Tochter, nun iii beschränkten Verhält-
iiissen, nach Weimar zurück. Goethe empfing beide mit her alten
Freundschaft unh tat, was er konnte, aber sie vermochten keinen
älliischliiß an die veränderten Zeit- »und Ortsverhältnisse iiiehr zu
gewinnen und siedelten 1837 nach Jena über. Der Großherzog
fegte her Greisiii eine Rente aus, deren sie sich jedoch nicht laiige
erfreuen follte, denn bereits ein halbes Jahr später schied sie ans
dem Leben, das ihr iiicl!ts iiiehr zu bieten vermochte. Adele aber
blieb nach dem Tode ihrer Mutter in Jena und versuchte mit
ihren schwachen Kräften das Andenken der Verstorbenen zu
ehren, indem sie arbeitete, um die Schulden zu tilgen, die Jo-
hanna hinterlasseir Elf Jahre später, am 25. �Jlngnft 1849, erlag
auch sie zu Bonn einein Brustleiden, für das sie auf verschiedenen
tReisen nach dem-Süden vergebens Heilung gesucht hatte.

H. K o e g l e r  Weiinar!.

Neue Bücher und Broschüre-n.
Die für die Heimat hinten. Roman von Edith GräfinFlaslbitiz r g. Pr geh. 3 Alt» gbd. 4 Mk. Carl Meissner, Dresden-

a enn .
Totenfeieix Oden aus dein Krieg von Hans Reifigen -�-

Ljebe kleine Yjiunia von Otto  Erich Hartleben lFischers Roman-
bibliotheks Pr. je 1 Mk. S. Fischers Verlag, Berlin.

{Ratgeber fltr Angehörige von Geistes-kranken. Von Oberart
D .-
Virlagsbiichhdlg., Halle a. d

seit unsere Truppeii dieses Panzerwerk erobert

und ebensowenig wie Werk Tl!iaiiniont hat die «H0he Batterie

l

l

Dr. Lichteusteim Bettina Brentano, spätere v. Arnim, der Maler -

.Stelluiigscilischnitt ldeii wir gesterii weageiioiiiiiieii

J. Enge, Heilanstalt Streckgitz-Lübeck. Nr. 1 Mk. Carl Marhol , f
. S.

Der rnmlcbe Bericht.
WTLB Peter-Murg, 7. Juli. Aintljcliir Bericht vom 0. Juli:

Wesifronk Siisdlich der Pinsker Stiinvfe erzieltidii iinscre
Truppeii gestern wieder neiie bedeutende Erfolge. Bei Kosticcbi
iiowka � Kilometer westlich von Stafciloxvsfa! tiahmen wir
eine ganze Batterie nnd iiiachten zahlreiche » l3Jc-«fciiic«ii-ne. Uns
fielen 12 Offiziere und 350 Soldaten in die Ocindin Eliordivcftllch
von Raznicze ani- Sth r, 1 Kilometer iiördlich voii Kett«
eroberten wir gestern zwei Kanonen, drei Llliciscliineiiisclvelire nnh
brachten über 2800 Gefangene ein. Nerddstlicli von G ruziiitscz n
�7 Kilometer westlich von stell-i! wurden die feindlicheii Graben
ebenfalls genommen nnh 300  befangen: nnh ein Wiaschinciigcivchr
eingebracht. Zwischen Sthr iiiid Stochod w e stlirh v o n S is» k u»l
und weiter südlich, beschoß der Feind iinsere Stellungen mit
Artillerie und machte einige erfolgreiche Gtegenangriffe.

Galizien: Nach eingehender Art·llcrievorbereitiiiig ·
unsere Trnppen westlich der unteren Sirt-Po, auf hem rechten
Dnjestr-Ufer energisch an. Der Feind wurde geworfen.
Unsere Truppeii kamen bis an die Bache von Kornpice nnd Sirt-o-
sdsolek, Nebenflüsse des Dnje·str, heran. �Jim Laufe des gestrigen
Tages wurden dort 5000 Gefangene und 11 Llllaschinciigeiiriehrc
eingebracht. Aus unserer Seite fiel der tapfere Generalstabshaiipt-
iiiann Regoliibski. Bei unserem Llagrisf gegen das Dorf
Brtniki. östlich� von Monasterzhska wandten die Dciitscheii
gegen imfere Truppeii Flaminerwerfer an. Infolgedessen wurden
nach Einnahme ldes Dorfes alle Deutiheii mit den 
�Bajonett nichergemacht. Wir mahlen M« Gefangciie
In einein Teile dieses Gefcchtes attarlieiten die tapferen Ksriiii-
Tartareii den Feind und zwangen ihn zur Flucht. Gjesteru durch--
scbwsainiiieii etwa zwanzig unserer tapferen Kofakezi den Dnjcstr
bei dein Dorfe Dolina, machten auf dem rechten Ufer 5 Offizierse
nnsd 108 Soldaten zii Gefangenen sind erbeuteten ein L8Iscsschutz.

Nordweftfronh Bei Riga machten die Deutskheiif in dem
haben, einen

Gegenasiigriff lliiseirc Truppeii brachten Gefangriie und die dem
Feinde wegenoiiiiiieiisen Waffen in ihre Stellung znriict An der
Düiia, -in deii Stellungen bei Dünabiirg und südlich davon
stellenweise lebhaftes Artilleriefeuer. Bei Boharh  ?! an der
Dünn, flußaiifliiärts Frieidrichstadt vernichtete eine unserer leichten
Vatterieii eiiie deutsche Feldasrtilleriebcitterisx Die Deutfchcii ver-·
suchten die Geschiütie znrückziiziehem was abe·: nicht gelang. Eine
Probe, «hie sich einem verliassenen Cjesclsiitz näherte, wurde mit-
samtder Bedienung von 1ins znsammengescliosfeir Bis zur "D-iiakel-
heit blieben alle Geschiitze von den Dseiitsbsri verlassen. In der

griffen

fGegend von Baranowitschi entwickeln sich die Kämpfe zu
unserem Vorteil. Der Feind griff niehitrials an, um hie Teile
der Stellung. die wir weggenommen haben, ti·iesde-rzuserobern. Alle
Eingriffe wsuriden restlos abgefchlagen. Im. iibrigen fingen trir
in her Zeit vom 3. bis 5. Juli 74 Offiziere 4 Negsiueiitsärzte
und ungefähr 3040 Soldaten.

Kaukasus: Bei Platana kam iiiiiere Truppeii erneut voi-
wärts. Zwischen Taurus iind Tscl!orok-Vach iinirdeii
seindliche Gegenanigriffe abgeschlagen, ebenso Gegenstösze der
Türken südlich des Tfchorok Dabei nahmen unsere Truppen deni
Feinde das Feldwierk am Marrif  �Et weg. Die Türken wandten
bei den Angriffen Gasboniben an. Bei der Eroberung der feind-
licheii Stellnngen in de-r Gegend von Baibiirt nahmen wir eine
große Llliizahl Waffen, Patroiiein Handgranateii nnh anders
sli·iegsiiiiiterial. Auf Diarliekn in dein iiftliclieii Euphrattal vor:
gehenh, warfen unsere Triippcii bei Tazcxesaiibriicki angreifeiisde
"Ti«irkeii mit dem Bajoiiett zurücksund stießen in westlicher Richtung
nach. Der Gegner ließ über hundert Reihen auf dem Maß.

6efangenen-llerptlegiing.
WTB London, 6. Juli. Lord Robert Cecil teilt 

gestern im Unterl!ause mit, daß er durch die amerikanische
Botschaft einen weiteren Bericht über die Verpflegung
im Lager von Ruhleben erhalten habe.

Der Bericht zeige, daß die Deutschen die Berpslegmigsrationeu
auf wenige: als die Hälfte des erforderlichen Betrages absichtlich
herabgesetzt hätten, während sie gleichzeitig zwischen 60000 imd
200000 Mk. Geld angesammelt hätten, das für die Nationen hätte
verwendet werden sollen. Die britische Regierung habe demzufolge
telegraphifch eine Note an die deutsche Regierung durch Vermit-
tel1ing des amerikanischen Botschafters gerichtet, in der betont
werde, daß es Pflicht der Deutschen sei, die Gefangenen, wenn sie
sie nicht angemessen ernähren könnten, freizugeben. Wir haben an
unseren Vorschlag erinnert, Zivilpersoneii über 50 Jahre oder die
Kriegsuntauglichen  i! über 45 Jahre freizugeben oder auszu-
tauschen  �i�! und haben zum Schlusse vorgeschlagern daß alle britischen
in Riihleben internierten Zivilpersonen in Austausch gegen die
gleiche Anzahl gefangener deutscher Zivilpersonen freigegeben
werden möchten. Endlich haben wir erklärt, wenn Deutschland
diesen Vorschlag nicht binnen einer Woche annähme, würden wir
gezwungen sein, zu erwägen, welche: Weg hinsichtlich der Ver«
pflegungsrationen mit Bezug auf die hier befindlichen deutschen
Zivilgefangenen eingeschlagen werden müßte. lLauter Beifall.!

Dazu wird amtlich bemerkt: Die Voraussetzungen
Englands sind gänzlich unzutreffend, da in Deutschs
land die Zivilgefangenen genau so wie Kriegsge-
fangene, und zwar nach erprobten Grundsätzen ausreichend
ernährt werden. Der britischen Regierung ist bereits ein
dahingehender Bescheid erteilt worden, sodaß die englischen
Drohungen dadurch gegenstandslos werden. Der Austausch-
Vorschlag ist in der von England angeregten Form für
Deutschland nnannehmbar. Dagegen schweben zurzeit
Verhandlungen, die den Llustaiisch vonZivilgesangenen aiif
anderer Grundlage zum Ziele haben.

Hns England.
WTB. London, 7. Juli. »Daily Sterne" melhet: Das Gericht

hat entschieden, daß ein 19jähriger Deutscher, Wilhelm Kropp,
Sohn deutscher Eltern, aber in England geboren, dessen Vater jetzt
im deutschen Heere kämpft, in die englische Armee eintreten müffc.
Bei Erreichung der Bolljährigkeit würde der Betreffende für die
deutsche Nationalität optieren.

Griechenland.
WTB London, 7. Juli. Die »Moriiiiigpost« meidet aus

Athen voni 4. Juli: Der griechische Kabinettsrat beschloß
gestern, durch die griechischen Gesandten in Paris und London
die Auslieferung der zehn griechischen Offiziere zu bewirken, die
iii Saloiiiki verhaftet und den französischen Llliilitärbehördcii
ausgeliefert wurden.

§§ Rotterdaiiy 7. Juli. ,,Petit Jouriial« berichtet: Angesichts
der furchtbaren Aufregung, die in Lltheii über die Ver-
haftung griechischer Offiziere durch Sarrail herrscht, be-
kam Wenisclos von befreiiiideter Seite eiiieii Wink, Athen bis
Ende August zu verlassen. Der »Figaro«verlangt die sofortige
Verbaiiniiiig Gunaris�; die bisherigen flauen platonischen Ent-
schuldigungeii Zainiis genügten nicht. General Sarrail müsse
einsclireitcn und als Diktator dein Vierverbande den nötigen Respekt
verschaffen.

§§ Aus Budapest, 6. Juli, berichtet die ,,Voss. Ztg.«: Zwischen
Bulgarien und Griechenland besteht seit gestern Tele-
grainmsperre Aus Griechenland treffen nur sehr spärlich Nach-
richten durchweg auf Umwegen ein.



Ehrentafel.
llnerfchrocteuer �Blelbegaug. Es ist in dcii Käiiivfcii iiii

Zkscsbriiar 1910. �Jltit ftarteu drräfteii suihi der Fsrciiizose seine kurz
vorher verlorenen Stellungen wiederziigetoiiiiieir �Der Kampf
verdichtet fiel! besonders uin eiii  -ttrcilieiist·ii-:k, durch das ein alter
französischer Verbindiisiigsstiieci fiihrt» Eine» Ztarrikcrde trennt
Fieuiid nnd Beitr-d. Handgraiiciteii fliegen luniiber und herüber.
Endlich gelingt es De111, 8!eg11er� nach längerer Artillerievorbe-
reituug iu Deu lictdereii  braven seinziidriiiciein Damit ist eiii Zug
der i!. Sivmpagnie  i! r e11 a d i e i·- R e g i in e n t s König
F ried riet! lll. �. Schlefiscl!es! �Jtr. 11 völlig abgeschnitten. Die
riiefwiirtigen klierbiiisdiiiicicsii liegen unter �Jlrtilleries iisnd «.lliaschiiieii-
gcwehrfeiieix Durch sgeiueiiifciiiies Vorgehen des �Bataillone; foll
Die �Berbiiibiiirg gcschasfeii werben. Doch wer setzt den abge-
fchniltenen "Ziig in ZreiiiitnisY Ein Slliaiiii wagt es. staunt hat er
fiel! auif 71111! �JJCeter genähert, als ei« im Ellia.fcl1ineugeivehrfeuer tot
zufaniiiieiibriclii. Alter die �Jllelbuug ums; durch. Ostcfreiter Josef
Vioivottittt an»: �Bogoieb. tlrcis Neustadt OF» voii der 1. Siourpagnie
unteiiiiuiiiit  die tllielbuug zu überbringen. Bald ist ciiich er im
Bereich skes sllcafchineugscclisehrfeiicrs Unbeirrt kriecht Nowottiiy
den verfallenen  8iralieii, jetzt eine Reihe von Otraiiatliicheriu unter
geschickter Tlliisiiiitziiiici der Schnßpciciiseii des Mai-ehinengeiisehrs
entlang. Jn geringer Entfernung vor sich sieht er die Bauinreihm
an der der cibgescliiiilteiie Zug liegcii siuii·s-,. Da setzt die feindliche
Artillerise wieder ein, sie licschiesit den slicrbindungsgrcilieir Die
Zeit drängt, er kaiiii die Fseiierticiiiscs nicht abwarten, er muß ter-
wcirts. So muß sliouiottiili die lebten tm! SVceter oshiie Deckung iiii
sllicifchiueiicfeliicslirfeiiei· zurücklegen Voii Zeit zu Zeit bietet ein
 Sirana-tloeh 9111m für eine kurze �Jlteinpauie. Glücklich überbringt
er die wichtige :l7leldii·iig.

Kleine linegsnachiichteit
»Ist-IV. Berlin, 7. Juli. Der »Neichsaiizciger« veröffentlicht eine

Bctanutiiicieliiiiig über die A v ä n d e r n n g d e r P r e i f c ff! r
w a sfe i· l ö.s [i eh e P lt o s pl! o r s ä ii r e vom 4. Juli 1016.

LRTLT Siouftautinopel, 7. Juli. lAgentur Plilli.! Der Sclpcrif
Ali Ha i da r P a sehn, der iieiie Eniir von Ellietfa, ift heute aiif
seinen Posten ciligereift

Dei· Lierfaffer ·des A rtiikels über L l oh d G e o i· g e in
VI. 47l d. Litg i-st 111-. B. " F· i« e i h e r r v o 11 M a et a 11.L. 

j-

Eine Verletzung! clet noiwegilchen
iieuttaiität

Ali-IV. Stavanger, 7. Juli. Der >11 o r w e gi f ehe �Da in p f e r
»Pruiielle« wicrde am illioutag,  Juli, in der« Nähe« des tllap
Linkesiiscies in einer Entfernung »von einer Seeiiieile von der nor-
Wegifciieii Küste Durch ein 1l-Boot angegriffen und be-
fchoffen Der �Dampfer ftopptc nicht, weil er fiel! innerhalb
Der Territoriiilgreiize befanb. Ellortiiegifclte Torpedobiiote machten
Jagd aiif das llsiioot. dias untsertaiichtse nnd nach Ltzefteii fort-
lief. Ali-an nimmt an, das; es sich iiiii englisches 1I-�Boot
h-.iiidcltc.

Hinenltanilche muniiion auf einem
lchweclilchen Dampfer.

§§lih. Kopenhatieiy 7. Juli. »Politikeii" meldet aus Stockholm:
�Der Dampfer ,,Stockl!oliii« von der schwedifchen Amerikaliiiia
wegen dessen Schicksal bereits Befürchtungen laut wurden, ist von
den englischen Behörden, wie jetzt bekannt wird, ven Kirktocill iiacl!
Liverpool beordert worden. wo der größte Teil der Ladung
gelöscht wird. »Stockholiii« hat große Lllieiigeii Kriegsinatcrial
an Bord, welche die fchtoadische Regierung in Aiiierikcc gekauft hat.
Lllaii rechnet iiiit einer Verzögeriiiiig des Daissvfers von 3 Wochen.
800 Reisende aiif deiii �Dampfer müffen nun verfuchcn, Skandi-
uavien aiif andere Tseisc zii erreichen. Das Ministerium« des
Lliiswärtigeii unternahm in London sofort Schritte ziir Freigabe
des Danipfers  wird edoch daniit gerechnet, daß fise ergclbnislos
bleiben.

hie bereinigten Staaten uncl mexilco.
WTV London, 1. Juli. ,,Dailt! Telegraph« ineldet aiis

Nein-York voui 5. Juli: Die Lage in Blexiko gewinnt mehr und
iiiehr ein friedliches Aussehen. Die Ursache davon ist zinn
Teil, daß General Perfhing seine Truppen bereits 200 Meilen
näher an die amerikanische Grenze zurückgezogen hat und daß,
wie man erwartet, er bald in El Paso ziiriick sein und so die
dringende Forderung Carranzas erfüllt haben wird. General
Pershing ist bereits zum Kominandeur der Truppen in Texas
ernannt worden. Die Idee, das; die öffentliche Meinung in den
Vereinigten Staaten die Zurückziehung der Triipven nicht gestatten
loürde, ehe sie ihr Ziel erreicht haben, war durchaus trügerisch.
Auszerdeni wird man fiel! iiiiiiier klarer darüber, daß das Ein-
dringen nnd die Besetzuiig von Mexiko eiiie Aufgabe ist, der die
Vercinigteii Staaten durchaus nicht gewachsen sind. Diese
Empfindung wird diirch tägliche neue Enthüllungen iiber den
Mangel an Ausrüftiiiig und Ausbildung der Milizen beträchtlich
gestärkt.

§§1il!. Hang, 1. Juli. �Dünen inelden laut ,,Frankf.
Ztg.« cius �lterilo, daß der iiiexikanisckyanierikaiiische Konflikt
den erwarteten Lierlaiif nimmt. Earrasnza hat, wie bereits
kurz gemeldet, dem Präsidenten Wsilfon eine iieiie Note geschickt,
Die überfließt von Erklärungen seines guten Willeiis. Präsident
Wilson wird diese. Erklärung annehmen, obwohl darin ein Wink
Eariranzcis eingeschlossen ist, daß die ameirikanifchen Triuppeii zu-
riickgczoczeii werden könnten. Die öffentliche Meinung in den
Vcrieinigteu Staaten werde die durch dcii Piräsideiiteii Wilson ge-
zcigtxe Geduld aiif das freiiiidlichste begrüßen, ebenso die Pazifistem
die ütlisricseiis wieder einen Bsetveis ihres Einflusses gegeben haben.
Da sie die dlliehrheit der ciinerikaiiifcheii Lchrersverei·««««««sgeii an
ihre Seite zu fesseln wußten. �Die Aiiierikaiieiy Die Anhänger von
Riiftungcii ciuläßliclj der Slliöglichkeit voii Llwischeiifälleii find,
wündcn erfreut sein, d-as; die Miliz nicht zii kämpfen liraiicht, be-
vor sie genügend eingeübt fei. Jin allgemeinen sei das Land
sehr sdaniit zufrieden, daß die Aufgabe, die niemand wünscht, iiiin-
iiiel!r wieder vertagt worben sei.

Letzte nachrichten.
Die spottenlive im Westen.

§§lib. London, 1. Juli. Die Berichte iiber die englisch-
französifche Offeiiisfivsm welche l!eiist.�ei hier eingetroffen
sind. inelden keine neuen Fortschritte, dagegen voii einem zu-
nchiiieiideii Druck und einein kräftigen Widerstande der Deutschen
aiif der ganzen Frone Die Engläniter sind, da siie die Artillerie-
vorsbereituiig von einer Woche nicht als geniügeiiid aufe-hen, zu einer
neuen, fufteiiiialisclieii Befchießiiiig der deutschen
�Ja 11 f gr äben üheiigegainieir Weit-er III-Bd gV111cldck- b0b d«
Englänider bei dein großen Angriff am 1. Juli betsioiiders s chwe re
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V e r l u st e erlitten haben. Reuters Spezisalkorrefpoiident teilt s
mit, traf; beisspiselsweise ·von eine-m Regiimeiite nur eisn Offizier 1111D
6 Ordoniimizen univerwiiiidet geblieben find. Sämtlichc Berichte
stimmen darin überein, daß zwar Die erfte Stoßkraft der englisch-
französischen Offeiifive gebrochen sei, die Offcnfive felkbst aber noch
nicht ihr Eii-de erreicht habe. Die Alliierteii finld Damit besehäfti-gt,
das eroberte ltteläiide neu zu befe·fti-geii, und treffen V o r .
�bereitungen für eine zsweite große Offenfiiia
Dein �Jlueägange der ztvcitcii Plnrse dieser großen Offenfivc steht
ma-n hier sehr fkeptifchi g-egeniiber.

ungeheure lleiluste der Runen
in der Bukowina.

§§hl». Butaresh 7. Juli. Juden Fränipfeii bei Kleis-
bsciilici erlitten die Rufseii eine große Niederlage. Sie
verloren mehr als 10000 Mann. Taufeiisde von rufsiscl!eii. Leichen
liegen tin-beerdigt auf dein Schlachtfelde. Ein Teil Der Vier-
tvundeteii wsurdse auf 121! Lastaiitos iiind 800 Transportiivsasgeii nach
Radaii tz gebracht. Säiiistlirhte Spitäler der �Butolvina sind mit
Lierwuiisdsetcii list-erfüllt. Der pesstileiiziirtisxie Leichcngieriich dringt
bis Raidsaiitx Wie verlautet, wirb �Die gaiisze Liiikoiiiiiicaer Grenze
nach tliimiäiisieii zu ciiligeftierri.

6m englischer Kreuzer gesunken?
§Hlil!. Aus Aiiisterdnim 7. Juli, erfährt die �hlierliruer Morgens

poft": �Der holläubifche Fisfkllsdiciiiisifesr ,,Tl!orl! �JJt. 164" hat aiif
55,55 lgttricrd nöiidl:icl!ei« Länge iind 6,1 !  Sirab öftlieher Breite in
der Noiidfee iiii Eli-ehe Teile der drahtloseii Telegriasihieeiiirischtuiig
und eiiie �Knigge des englischen Fdreiizers »Carl!sford«
aufgefifeht. dessen Verlust bisher uubcskmiiiit 111111�. Der englische
.·«.l"reiizei« ,,Ea r ueforb". der 3810 To. Llkasseriierdräiigiiiig halte,
ftauuute aus Dem Jcthre 1013.

Der cleutlchsnationale Ausschuß.
§§lil!. Berlin, 7. Juli. Der eilten g-egrünbete deutsch-

nscrtgiciiiale Ausschuß hsat laut »Berl. ilttovg-e1izpoft� am 2011111111111;
feine erstse Sitzung unter lebhafter Beteiligung abgehalten. Jn
�Den einngehensbeu Besprechungen, die fiel! natürlich auch mit dem

1 E n d z i e l e d e s Wie l t t r i eg es befchiisftiigtieiy trat die über-
zeugung allerfesits am stärkst-sen her-vor, daß der deutsclyiicrtioiieile
Llusfchiisz zu feincin Teile Träger der inneren Einig-
keit iin känisifenden Deutschland werben nrüfgte, stoozsii ihn schon
feine Zussaininieiifetziiiiig bestimmt. Schließlich warben all-e Vor«
liereitungeii getroffen, damit der deutfchniiatioiiicrle Ausschuß sbalid
init größeren Verirnftaltirnganc vor die Offcnstliclslieiit treten könne.

eine Mahnung zur Zurückhaltung.
Die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« schreibt: Der Vorfitzende

der nationalliberalen Landesorgaiiisation von Sachsen, Geheimer
Hofrat Professor Brandenburg, veröffentlicht iiii »Leipziger Tage-
blatt« eine Erkliiriing in der er die Ansicht vertritt, daß es vor-
eilig, vielleicht unheilvoll sei, dem Reichskanzler kliertraiien zu
schenken, bevor man wisse, ivie er über Den kiinftigeii Frieden denkt.
Erst müsse der Reichskanzler seine Karten aiifdecken und klipp und
klar verkünden, was er wolle, Dann fei es Zeit, fiel! zii überlegen,
ob man seine Politik unterstützen solle oder nicht. Professor Braii-
denbiirg faßt die Vertrauensfrage am verkehrten Ende an. Wir
befinden uns iiii Kriege, Und noch ist der endgültige Sieg nicht
errungen. Während unsere Söhne und Brüder draußen im Felde
und auf dein Meere käinpfen und hinten, und wir daheim, Llllanm
Frau und Kind, voin ersten bis zuiii legten alle physischen und
moralischen Kräfte aufs höchste anspannen, uin den Krieg siegreich
zu überwinden, dient es da schon dein Ganzen, gegenüber der po-
litifcl!en Leitung des Reiches Vorsicht und kritische Znrückhaltiiiig
zu empfehlen, weil sie nicht tut, was ihr für den Augenblick ele-
mentarische und politische Klugheit verbietet? Ctilt sonst der
Spruch: Erst wägen und dann wagen, so heißt es hier: Erst schlagen,
darin fragen. Aufs heute koinnit es an, nicht aiifs übermorgen.
Wer fiir heute inißtrauh weil er fiir übermorgen Vorbehalte hat,
schwächt die eigene innere Stärke, und die ist die Forderung des

Tages. 
Hchce lieu.

i! Brcslair . Juli.

Kohlenversorgung
It: Es muß erneut darauf hingewiesen werden, wie

wüiifcheiislvert es ist, das; der dlisinterliedarf an Kohlen jetzt
beschafft wird. Wirtfchaftlich ist das insofern von Be-
deutung, als dadurch ein :lliisgleicl! in der Belastung des
Güterverkehrs herbeigeführt wird uiid Berzögeriiiigeii ver-
hindert werben, iiiit denen lteiin Einsetzen des starken
Herbst: und Winterverkehrs naturgemäß zu rechnen ist.

Mangel an nationalem Bewußtsein.
ol- Zii der von Regierungsrat Keindorff in Nr. 459

d. Ztg berichtigten Nachricht der ,,Tägl, Rundfchaii« iiber
Hiffiiiig englischer Fahnen in Bad Salzbri1iiii sind
uns verschiedene Zuschrifteii iiiid Zeitungen zugegangen,
u. a. auch eiiie englische Kinderfahiie als Beleg fiir einen
iiiilde gesagt groben Unfug, der heute noch iiiit englischen
Fahnen getrieben und der iiiit volleiii Recht als gröbliche
Verletzung nationalen Enipfiiideiis getadelt wird.
Der Einfender der Fahne schreibt dazu:

,,Beifolgeiide englische Fahne wurde von uiir am Sonntag, den
18. Juni, in einem Verkaufsstand an der tkiirpromenade des
Bades Salzbriinn gekauft, nachdem ich durch Kinder, die mit
diesen Fahnen aiif der Promenade herumliefen, aufmerksam gemacht
war. , . . . Es gibt eben noch sehr viele Leute, denen das deutsche
Selbstbewußtsein eingeschärft werden inüßte,«

Der Einfeuder der Fahiie hatte diese bereits einer
Waldenburger Zeitung geschickt und darauf den Bescheid
erhalten, daß man es cillerdiiigs in England nicht ruhig
hiiinehnieii würde, wenn ein Kaufmann dort heute noch
deutsche Fahnen verkaufen wollte, daß man bei uns � nach
Ansicht jenes Blattes �� aber doch Rücksicht darauf nehmen
iiiüfse, daß unsere slaiifleute nun einmal solche Fahiieii aiif
Lager haben, und daß man es ihiieii bei der jetzigen
schlechten Geschäftslage nicht ohne weiteres zuiniiteii dürfe,
�noch Die Gewißheit zu haben, auch dieses Geschäftsstiick als
wertlos betrachten zu inüssen.« Es ist wohl begreiflich, daß
den Eiufender diese Lliiskiiiift nicht befriedigt hat, und iiii
höchsten Maße bedauerlich ist es, grobe Verstöße gegen das
patriotifche Empfinden mit schlechter Geschäftslage eiit-
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fchuldigeii zu wollen. ·
gefiihl gibt es jetzt keine Eiitscl!iildikfiiiig, und die Bade-
verwaltuiig wird gut tun, weiteres Ärgernis durch riicksichts-
lofe Überwachung der Ltcidegeschäfte zu verhüten.

Bezüglich der vorher unter ,,Dceiitscl! iiiid Englisctw
erörterten Tlliigelegeiiheit bringen «szt.�!cildeiiliiircjer Zeitungen
folgende Briefkcisteiiiiotiz:

,,Vergiuaiiii X. Die einzelnen blauroteu Fla igen auf den
Fürstliclieii Gebiiudeii am Geburtstage Ihrer jDurchlaucht ge-
hören wohl zu dein alten Beftaiide der Plessisclieii Fahnenkaiiiiiiep
Sie haben recht: Blaurot fiiid die kkscirbeii unseres striegsgeiiiiers
England, uiid haben bei uns doch wohl nur lierseheiitlieh das Licht
des Tages erblickt«

1111111; die fozicildeiiiokrcitifcbe »Schlesische Bergwacht«
hebt in ihrer Ausgabe vom 7. Juli uiit Bezug ciiif die
Tllusfiihriiiikfeii der. ,,Tc"igt. Riidsch.« hervor, das; zwar am
 �ieburtätagc der Fürstin feine euglischeii Fäiliiieii in Bad
Scilzbriiiiii geweht haben, das; aber Falmeii herausgestectt
waren, die die englifehsnatioualeu Grundsarbeii zeigten.

Ruhm« oder Vollniilchlieferiing an Molkereien
sit· Obgleich die Landwirte, die Slliolkereieii angeschlossen find

schon seit Jahren immer wieder auf die Vorteile der Rahm-
statt der Vollmilchlieferiiiig hingewiesen werden, hat die Rahm-
lieferung in Deutschland nicht in erheblichemUmfange zugenommen,
und aiich Schlesien fiel! in dieser sszsvinficsht ablehnend gezeigt. {in
Der Zeitschrift der Landwirtfchaftskciiiiiiicr geht nuii Nr.91. Köhler
in Lireslciii den Ursachen dieser Erscheinung nach.

Vom Standpunkte des Viehzüchters so fiihrt er aiis,·ist die
Rahmlieseriiiig der Vollmilchlieseriiiig unbedingt vorzuziehein
da sie die Berfütteriiiig und Lierwertiiiici der eigenen angefochten
�ltagermilel! gestattet, während die Verfütteriiiiki der voii Saiiiiiiel-
uioltereien zuriictgegebeiicii Lllicigeriiiilcly die. übcrtraguug von Strand
heiteii und Seuctien aus andern Stiilleii zur � folge haben kann
Die wesentliche Veriiiiiideriiiig dieser Gefahr durch die vom neuen
Liiehseucheiicieseti vorgeschriebene Erhitziiiig aller zurückgehendcn
Abfallprodiitte mag iiiit dazu heigetrageii haben, daß die Rahm-
lieferiiiig in den letzten Jahren nicht größere Fortschritte gemacht
hat. Solchen Landwirteir die von der illiolkerei sehr weit ent-
fernt wohnen, ermöglicht Die Rahmlieferiiiig den Anschluß an die
ilJiolterei, da Die geringen Rahmniengeii leichter iiiid billiger zu
trcinsvortiereii find als die etwa fünfmal größeren Liolliiiilchs
mengen. mask- gerade bei dein heutigen Pferdeinaiigel von Bedeu-
tung wäre. Doch verwertet gegenwärtig Der Landwirt die Elltagcrs
mileh weit günftiger kiurch die Violkerei als in der eigenen Wirt-
schaft. Jn Schlesieii hat die Rahiiilieferiing hauptsächlich deshalb
keine Fortschritte. gemacht, weil sich bei Der Vezcihliiiig des Raliiiies
lliiistiiiidlichkeitcii ergaben. Der dllahiii muß täglich untersucht
werden, da der Fettgehiilt von Tag zii Tag bedeutend schwanken kann.
Die Untersuchung einer Sammelvrobe von mehreren Tagen ist nur
dann ztoecliiiiißicr wenn die tciglicslje Vrobeeiitiicihiiie von einer
Lkertraiieiissiersoii an einer Stelle,  B. in der Lllciilterei oder ciiis
dein Gute erfolgen kann. Vom Standpunkte der klltolkerei aus
ist es zu verstehen, wenn fiel! der Vorstand gegenüber der Rahiiw
lieferung ablehnend verliält, Da gerabe während des tlricges häufig
die Beobachtung gemacht· worden ist, das; von den Genossen und
Lieferanten 2Ucilcl! ziiriickgehciltein entraluiit und der Flicilsiii ver-
biittert worden ist. Bei der Einführung der Rahmlieferiing würde
es noch leicl!ter sein, der Molkerei Butterfett zu entziehen. Auch
wird die Beschaffenheit der Butter in einer Molterei. die den Nahm
von Anfang an selbst behandeln kann, meist besser sein, als in
einer solchen iiiit verschiedenen Rahmlieferantem weil die richtige
Rahmbehaiidliiiig in vielen Wirtschaften noch nicht genügend ver-
standen wird. Zuguiisteii der Rahiiilieferiing aber kommt ferne:
in Betracht, daß in vielen Wirtschafteii sicher weniger Volliiiilch
zur inenschliclien Ernährung und fiir die Frälber verbraucht würde,
wenn die frische Sllcageriiiilch der Wirtschaft fiir diese Zwecke ver-
wendet werden könnte. »,

Nach deii bisherigen Erfahrungen kommt fiir die Rahmlieferiing
vorwiegend nur der lstroßliesitz in Frage, während der mittlere
Besitz iinter gewissen Voraussetzungen mit Vorteil einer Ent-
ral!iniingsftation, die von der dlllolkerei einzurichten wäre, an«
geschlossen werden kann. Jn letzterein Falle wird nicht nach der
erzielten fltahnunenge, sondern nach der Llllenge und dein Fettgehalt
der gelieferten Volliiiilcl! abgerechnet.

Von der Universität.
s. Nach deniPersonalverzeichnis fiir das laufende Soinmer-

seiiiester hat der akademische Lel!rkörper der lliiiverfitiitBreslaii
seit dem vergangenen Wintersemester folgende� Veränderungen
erfahren:

Aus der katholisclpthcologischen Fakultät schied durch Den
Tod aiis der Ordinarius fiir Moralthecilogie l!i-.Friiiiz site-Itz-
Die evaiigelifcl!-tl!eologiscl!e Fakultät verlor den Privat-
dozeiiten Lic. theol. Johannes Behm infolge feiner Berufung als
a. o. Professor nach tlsöiiigsberg Die juristische Fakultät den a. o.
Professor Dr. Klingemiiller, der als Ordinarius nach Greifswald
ging. Die inediziiiisclje Fakultät hatte den Tod des ord.Vro-fesfors Dr. AlzheiiiieriPshchiatrie iiiid Neuralgiel des a. o. �Eros
fesors Dr. Klaatfch  Aiiatoiiiie, Antropologie und Ethniilogid
und den Privatdozeuteii Dr. Storch zu beklagen. Privatdozent
Dr. Karl Jnfti aiis Halle ging wieder nach Halle zurück. Die
philosophische Falkultiit verlor durch Tod den in Hildesheiiii iin
Ruhestande lebendeii ord. Professor fiir vergleicheiide Svraclnvisseiw
sehaft Dr. August �mit, Den orb. Honorarprofesfor Dr. Eduard
Schaer  klasfische klzhiwlogies und den Privatdozenteii fiir  Den:
graphie I!r. Richard Leonhard Der Ordinarius fiir alte  �W
fehichte Dr. Eichorius folgte einein Rufe iiacl! Bonn, der ord.
Honorcirprofessor inid etatsiiiiißige Professor aii der Technischen
Hochschule Dr. Rudolf Scl!eiick ging an die Iluisversität ttliiinfter.
Der a. o. Professor fiir Philosophie lvnWilliiiiii Stei·ii an das
staatliche öffentliche Vorlesiiiigsiveseii in Hamburg.

Diesen Abgäiigeii stehen mehrere Zugäiige gegenüber; doch
sind die entstandenen Dürfen i111 Lehrkörper noch nicht völlig aus-
gefüllt 1vorbe11. �Jllis a. o. Professor der Rechtsiiiisseiischcift wurde
aus Genf Dr. Eberhard Druck berufen; der ord. Professor �Dr.
Oswald B u iiibke aiiskliostoct übernimmt das Ordinariat fiir Piu-
chiatrie und Elteuralgie. Als kliciclsfolger Professor Dr. Sarrciziiis
für englische Philologie tritt Professor l!r. Schückiiig au»; Jene!
ein,- Für Ehirurgie hat sich der Privatdozent Dr kllielchior
habilitiert und als a.o. Professor wurde der Prioatdcizktlt
Dr. zZönigstiicild  Philosophie! ernannt. Dein akademischen Lebt-
körper gehören zurzeit 175 Dozenten cui.

Verwertung des Ausfallkorns
n. Um das bei der Ernte aiif den Feldern ausfallende Korn

an das Geflügel verfüttern zu fönnen, auch wenn die Felder u!
weiter Entfernung vom Hofe liege11� haben viele größere und
mittlere lsjiiter fiel! folgende Einrichtung geschaffen, die zur Nach-
ahiiiiiiig eiiipfol!leii sei: Lliif einein alteii, nicht mehr selb-
dienstfähigen Wagen wird aus alten Brettern vom Stelliiiacl!er
eiii kleines Häuschen errichtet, dieses mit Sitzftangeii und Nestern
versehen, und an der Schiiialseite die· Hühnerleiter angebracht, dic
zu einem kleinen, durch eine Falltiir verschließbareii Loch fiihrt.
Morgens wird dieser Wagen von den in der Nähe arbeitenden
Gespannen ciiif »die Stoppelfelden und abends wieder mit heim-
gebracht. Aiisreichendes Triiikwasfer inuß initgeiioiniiien werden,
man stellt es« am» besten unter den Wagen in den Schatten. cstilt
ist es, das Gefliigel ��� hauptsächlich spühiier und Enten -�- scholl
einige Tage vor dein ersten Felddienst an die Benutziing de«-
Wagens zu gewöhnen. »Man fahre diesen auch dann noch aiif de»
Schlag, wenn deeSchcilpfliig schon die Stoppel bricht; auch «·
bringt noch recht viel fiir das Geflügel an die Oberfläche. Siedet»
falls können durch recht allgemeine Einführung solcher Geflügel-
wagen ungezahlte Zentner  ttetreide, die sonst verloren gingen»
Ernähruiigszwecken zugänglich gemacht werden.

Es folgen Bogen 2 unld S.

Für LNaiigel au nationalem Psiichkz
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Vorsicht bei den Erniearbeikent
n. Der Vorstand der Schlesischen Landwirtschaftlichen

Berufsgenossensclsaft ermahnt die Landwirte, das Personal bei
den Erntearbeiteii zur größten Vorsicht anzuhalten, daiiiit
Uiifälle iiiid Schädigiingen von Arbeitskräften verinieden werden.
Wer beim Aufladen auf den Wagen selbst zii tun hat, soll nicht zu
nahe am Rande, und insbesondere nicht aiii hinteren Ende der
Ladung verweilen. Beim Vorrücken des Wageiis muß zeitig ge-
wariit werden. Uiinötiger Aufenthalt aiif den beladenen Wagen
ist streng zu vermeiden. ebenso das Auf- nnd Llbsteigem wenn der
Wagen in Bewegung ist. Bei den Dresclsvorrielstiingen müssen die
iefährlicheii Maschiiieiiteile durch festsitzende Schntzkaften ver-i fein. Bei allen Hantierungen mit der Gabel ist größte Vorsicht
zii iiben. Die Landwirte müsseii sich rechtzeitig davon überzeugen,
das; alle ihre Geräte, wie Seite, Ketten, Reitern usw. sich in gutem,
einen sicheren Gebrauch verbiirgenden Zustand befinden. Uiigeiibte
Erntearbeiter sind über das richtige Verhalten rechtzeitig eingehend
zii belehren. Jeder Landwirh der die Unfallverhütuiigsvow
schriften noch nicht besitzt, sollte sie sich sofort vom Landratsaiiit
oder» voni Genossenschaftsvorstand  Breslan II, Landeshaiisl ver-
schaffen. 1lnfälle sind binnen drei Tagen anzumelden Der Arbeit·
geber trage sofort Sorge fiir ein ausreichendes Heilverfahrciu
gegebeiieiifalls durch Inanspruchnahme der Landkrankeiikasse Je
mehr Llorsicht bei der Arbeit. desto geringer die von der Berufs-
geiiossensclsaft aiifziibriiigende Eiitschädigiingssiiiiiiiie iiiid der voii
dem einzelnen Unternehmer zu zahlende Beitrag.

sEiii erfolgreicher ��.1J1ag11etiieur�.] §§ Glalz, 6. Juli. Ein
überrascheiides 1lrteil wurde gestern abend in der Revisionssaclse
des tlliasseiirs und Lllcagiietiseiirs Wilhelm Heinrich Seiffert
aiis Reichenbiiils in einer läiigereii Sitzuiig der Strafkaninier
gefällt. Seiffert ist als Heilmagiietiseiir in den Kreisen Reichen-
Dach, Schweidiiilz und Waldeiibiirg, sowie in einem großen Teil
von Schlesieii bekannt. Seine Vorbildung erlvarb er als Arbeiter
in einer Uhrenfabrik in Freiburg, sodann als landwirtschaftlicher
�Jlrbciter und als Gehilfe eines Dainpf-Kariissells. Er war wegen
seiner Stuten vom Schöffeiigericht Reichenbacls wegen Betrugs zu
einein Bionat Gefängnis und zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt
worden. Die Schweidiiitzer Strafkaninier hob dieses Urteil auf
iiiid diktierte ihm sechs Monate Gefängnis und 600 Mark
Geldstrafe zu. Aiif eingelegte Revision hob das Oberlaiides-
gericht Bresliiii das Urteil der Schweidnitzer Strafkaiiiiiier ans
1111b verwies die Sache ziir Entscheidung an das Landgericht Glalz
Jn der heutigen Verhandlung behauptete der Angeklagte, er heile
lediglicl! durch den ihm innewohnenden Magnetismus Er
habe privatiiii nicdiziiiische Werke studiert unb mache heute den
Ärzten starke Koiikiirreiiz Er sei jedoch weit heller als die Ärzte.
Täglich werde er von etwa 100 heiliingsiichenden Personen in An-
fprucls genommen. Trotidem er nur _onorare von 1 bis 2 Mark
iiehiiie, habe er täglich bis 100 cark vereinnahmt. Die
Strafkaninier hob nach Verlesiing einer großen Anzahl schriftlicher
lstiilacliteii und nach Vernehmung des Medizinalrats Dis. Müller
 tlieichenbach!, der das Seisfertsche Heilverfalsren als Hokuspokus
bezeichnete, das Urteil der Schweidnilzer Strafkaninier aiif nnd er-
kannte aiis siibjcltiveii lsründen aiif Freisprechiiiikr

O lObersihlefisitscr Steinkohleiibcrgbawf Die Betriobsaiilugeii
dies voii der feiisxstlicls Pleßsctzeu Bergvei«ii.ialiuii.zs., 1.0 tlilriiieter
siidlids voii 2781181010115, im Revier Wsessollsa unter diem Namen
F« ii r st ciigr ub c» nseu erschlossen-en Steiinkohbenbergiverks sind
iiiiiiiiiielsr fertig-gestellt. Mit -der Anlsciige wurde im Frühjahr. 1912
begonnen, und bereits im März 1914 slouriten die ersten brohlen ge:
fördert. Aiii S o n naib en d. d e n 1. J� u li d. J» wurde ein neben
den Tiagesiaiilagen des Fördieirfchachlies neu abgeteufher Wetter-
schacht in Betrieb gesetzt. Er bildet einen Ersatz des in der nahe:
- elogenieii Kolonie Fürstengsriiiflise bisher betriebenen Wetterschachtie:s.
dessen Betrieb ein-gestellt wonden ist. Das neue Bergwerk befitzt

- einen lstleissiiiissclsliiß an den Biaihnlsof Kostoiv den: Strecke Nchslsoiwitw
scswieciim Die Tagesanlcizien des Bergwerkes find von inodersnster
Konstruktion. Der Betriieb erfolgt mittels Elek-t«rizit-ät, diie von
dem Elektrizitätstverk der in Koituchiia gelegenen Bohrscliächte durch
ein untierirdsisch igielegtes Hochspmrnungsädasbel von 9 Kilometer
Länge her-geleitet wird. Eine Dampfanlaige dient zur Heizsung uinid
zur Warmwasferbereitung für dias Badehia.iis. Die etiwia 1 Kilo-
meter entfernte, am Waldsanm nseuaingeleigte Koloirie Fürsten-grobe.
bestimmt fiir diie Beamten u·n:d Arbeiter der Grube, ist in steter
Eiiiveiterung begriffen. Sie umfaßt Schsliafhaus Kaufhicrus
Beaiiiteip und Ai·beiter«wohii-häii-ser. ZiirZeit ist eiin zweigesclsossiges
Wohnhaiis für Oberhäiier im Bau begriffen.

A· Liegnilz. 6. Juli. Die heutige Stadtbeizordnetenversaiiiniliing
trat dein Beschlusse des Magistrats bei, das; die alte Jauerstraße
die Bezeichnung Jiniuelmannstraße erhält� 1Ini der städtischen
Sparkasse inehr Einlagea zuzuführen, will der Magistrat den
Zinsfiißsiir die Spareiiilagen erhöhen. Die Angelegenheit
ioird jedoch von einer gemischten Koiiiiiiission noch vorberaten
werden, ehe endgültig Beschluß gefaßt wird. Mit den vorgelegten
Grundsätzen für die Ilnterftiilziing arbeitslos werdender Kon-
fektioiisarbeiter �- es kommt nur eine verhältnismäßigkleine
Zahl in Betracht � erklärte sich die Versammlung einverstanden,
ebenso damit, daß 300 Mark bereit gestellt werden für die An-
schaffiing von 10 bis 20 Kaninchen für jede Volksschule Das
Futter iiiiisseii die Schulkinder besorgen. Der Überschuß aus der
Btastiiiig soll die Weihnachtsbescherung arnier Kinder reichlicher
gestalten. -��- Wie Stadtverordnetenvorfteher Peikert iiiiiteilte,
besteht hier auch jetzt keine Kartoffelnor Die Angehörigen der
Liegiiitzer Krieger haben bis zum 15.J-iili 80 rozent der früheren
Menge in alten Kartoffeln erhalten können. . ach dem 15. sind die
Friihkartoffeln da. �- Das Mietseinigungsamt hat bis zum
1. April 726 Streitigkeiten erledigt. Jn 449 Fällen bewilligte die
Stadt 21170 Mark Mietszuschiiß während die Hausbesitzer auf
7150 Mark Jahresmiete verzichteteim

A Schweidiiitg 6� Juli. Jn »der heute unter Leitung des
Vorsteher-J, sioiiiiiierzieiirat Freudenberg, asbgehalteneii Stadt-
v e rordii eteii sitzung wurden den Verheirateten städtifch en
Beamten, Angestellten und Arbeitern die bisher
schol- gewährten Teueruiigsziiliigeii dergestalt ei«l,i·rl:.t,
daß sie fortan �betragen bei einem Einkommen bis zu 18000 511l.
t� Pxiizciit und bei ciiieiii solchen bis zi. 24300 �litt, 4 Prozent der
Gehaltssuiiiiiien Für jedes Kind iiiiter 15 Jahren wird außerdem
ein monatlicher Zuschuß von 1 Mk. gezahlt. Bei den Unver-
heirateten bloibt es beiden bisherigen Beihilfen. Die vom
klliagistriit beantragte Erniäßigiing der Vaclstsiiiiiiiic für die
st ä d t i seh c ii A ii sch l a g i ä u l e n voii 1500 Mk. auf 1000 Mk.
für das Jahr 1916/17 wurde abgelehnt. Die Direktion des
Stadttheaters lvird iiiit Beginn der neuen Wi � �Mit
ber Thcalerdirektor Moosb a iier in Stuttgart gemeinsam mit
seinem Siihiie, dem zurzeit hier als Vizefeldwebel ini Heeres-
idiciist stehenden Theater-Regisseur Goswiii Moosbauen der
während der letzten Winterspielzeit bereits hier öfters initivi-rkte,
übernehmen. Den Genannten wurde das Staldttheater mit einem
ftädtiseheii Lsiisclsiiss von 6000 Mk. gegen bisher 9000 Mk. zunächst
011i" die Dauer eines Jahres inietioisise überlassen. Die an
Lsiischiiß fiir das Thaler aefparten 3000 Mk. sollen zur Legung von
Linoleuiii iiii P-a-rkctt-Vorra:iim und zur Ausstattiina »der Wandel-
hänge bertbenbet tnenben. Weiter wurden bewilliat 33 000 Mark
iür die Gas- iind Wasferleitung zur Eisen-bahn-
Ila uptlv erkftätte,. die in der Nähe des Bahnhofs Niederstadt
errichtet wird, 2500 Mk. für Erneuerung des «"-«««es an städtischen
Gebäuden, 11. a. dem Rathaustiirm sowie eine Sncndie :« n
300 Mark fiir bie Sammlung zur» Linderiim der Not der
deutschen Kriegs- uuld Zivilgcfangenen Jii die
Tlieaterdciiiiliiliion wurden Gehseimer Sanitiilsrat Dr. Scharff und
iilislizrat Vassciixsse gewählt.

Handelstetb
Rufzlands Geldnoh

Nach einer Petersburger Meldung der ,,F·raiikf. 81g.� wird die
riisfi sch e Sta ats ba nk durch ein von der Duiiia angenommene-s
neues Gesetz ermächtigt, den Notenumlauf iim weitere zwei
Milliar de n R u b el zu erhöhen, wodurch der Höchflbetrag des
Noteiiunilaiifes auf 8�-:« M illi,a rden Ru bel steigt.

Verbot des Giitcrtransports durch deutsche Schiffe zwischen
ausländischen Häfem

1011 Eine Bekanntmachiiiig des Bundesrals v m 6. Juli ber-
bielct die Beförderung von Gütern zwischen Häfen des Bluslandes
durch deutsche Kauffiihrteisclsiffe Schiffe, die bereits mit dem Laden
begonnen haben, dürfen ihre Reise vollenden. Zuwiderhandlung gegeii
das Verbot ist mit Gefängnis bis zu drei Jahren und mit Geldstrafe
bis zu 50000 at! oder mit eiiier dieser Strafen bedroht, sofern nicht
nach anderen Slrafgesetzeii eine höhere Strafe verwirkt ist. Strafbar
ist iiii Zuwiderhandlungsfalle der Reeder, der Vertreter des
Needers oder auch derjenige, der ein ihm nicht gehöriges deutsches
Schiff ziini Erwerbe durch die Secfalirt fiir feine Rechnung ve:wendet.
Die Strafbarkeit bleibt bestehseiy wenn die Zuividerhaiitiluiig von
einein Deutschen im Auslande begangen wird. Der Ver-
such ist strafbar. Die Verordnung tritt mit dem l2. Jiili 1016
in Kraft.

Der Zusammciischliisz der Zeniciitiiidiistrie
Die. am� 6. d. M. ernannte Koniiiiission bei� Zeii«.ciit-

iiidusstsrielleii besteht aus 25 Mitgliedern. Die Kommission fJll in
einer neuen Versammlung am 3. ?l�111__1:i1 Bericht erstatten. Sollte
die Errichtung eines allgemeinen Verbandes nicht zu ermöglichen
sein, so würde iii-aii sich auch mit einer J nteresseiigen.ein-
sch aft zufrieden geben. J·in allgemeinen liegt die. 8emcnt-
iirdiistrie so, daß der überlviegende Teil der Fsabrikem der nicht
mit Heereslieferiiiiiien beschäftigt ist, einen irgendwie iiennens-
werten Absatz seiner Produktion nicht hat, so daß nur etwa
30 iProzeiit der gesaiiiteii derzeiliigcii Sssrodiiltion abgerufeii lvei«ideii.
Die Regierung hat daher den Zeinentiiidiistrielleu einen
L, u sc. iii iii e u fch l u ß 11a h eg e l e g l, d·i sie andeinfiills um. eine
Vergeudung von Volksvermögen zu verhindern, auf Zwangs-
maßregeln kasuiii verzichten könnte. Andererseits ist niaii
bestrebt, den Schwierigkeiten der Zen«�.-::·-t·i«diii"trie sehoii jetzt insofern
näher zu treten, als man daran geht, die Frage der L o niba r-
diesrung »der Vorräte zu prüfen.

str- Vom sehlcfifiiien E.tzliergbau. Das gegenwärtig ftillgelegte
Silber· und Fkiipferbergwerk in Kolbnitz bei Jauer
wurde an ein Berliner Konsortiiiiii verkauft und wird demnächst wieder
in Betrieb gesetzt.

It: Zusammcnschliisz im Druckereigeiverba Kürzlich wurde ein
Bund deutscher Vereine des Druckgelverbes, Verlages
und der Papierverarbeitiiiig gegründet. Jhm gehören etwa
40 Verbände als körperschaftliche Mitglieder an. Als . weck des
Biindes wird angegeben, die gemeinsame Vertretung der nteressen
der angeschlossenen Vereine. insbesondere den Behörden gegen·über. Lgum Generalfekretär des Bundes wurde Shndikus Engen
�fgager eftellt.

�10:! Einfuhrverbot für kohlensaures Ammoniak. Ju die Verordnung

1|

sbetreffend das Verbot der Einfuhr entbehrlicher Gegenstände wird
nach einer Bekanntmachsiing des Reichskanzlers auch koh enfaures
Ammoniak  Auinioniunikarboiiat, Hirschhornsalzx Nr. 286 des
Zolltarifs vom 25. Dezember 1902, einbeaogen.

C. T. I. Die Lage des Webstoffgewerlies hat in dieser Woche
insofern eine Veränderung erfahren, als einem Teile der Wolli
und Halbwollweberei. besonders am Niederrhein, wieder größere
Aufträge für Rechnung der Heeresverwaltung ·zugingen. ··D·em-
zufolge haben verschiedene Spinnereieip welche die dazu notiien
Garne heritellen. mehr zu tun. Jm ubrigen bewegt sich die e-
fchäftigiing der Wollenwebereien und auch der Wirt« und Strick-
warenfabriken, welche wollene Waren arbeiten, in den bisherigen
Grenzen. Der starken Nachfrage nach baumwollenen·Garnenund Geweben kann unter den obwaltenden Verhältnissen auch
nicht annähernd genügt werden, die Herstellung von apier-
Garnen und Geweben nimmt von Tag zu Tag an Umfang zu,
da auch die Verwendungsmögliclskeit dieser Erzeugnisse immer
größer wird. Sehr gut beschäftigt bleiben die Flachs- und
Werggarnspinnereieii und ebenso die Leinenwebereienx
die Nachfrage übersteigt bei weitem das Angebot. xsortgefe t
günstig lauten die Berichte aus dem Se·idengewerbe. - i_e Kau s
lust in diesem Zweige hat sich auch in dieser Woche nicht ver-
mindert.

Erhöhung der Trägcrpreise für die Ausfulsn Der Träger-
preis für die Aiisful!r hat mit Rückwirkung ab 1. Juli d. J.
für verschiedene Exportgebiete eine abermalige Erhöhung durch
den Stahlwerksverband erfahren. Die Erhöhung beträgt durch-
schnitttlich 15 bis 20 �ß bie Tonne. Die neuen Preise gelten für
den laufenden 2!.lconat.

_ =1= Osterreiihisclse Darlehn««:kkiisse. Bis 30. Juni wurden bei den:
Kriegsdarlelsiiskiisie 218 Millionszii .s_1_�r11nen_ an Darlehen aus-
gezaihlt uind 02 Millonen Kronen zuruckgezahlt

Neueste Handelsnachrichtem ·
« Berlin, 7. Juli.  Eigener Feciisprechdieiistd

D i v i d e n d e n - S ch ä tz u -n g: Zfchiipkausfyiiifteiivalder
Eisenbahn-Gesellschaft wieder 101/; Prozent.

Nach dem Geschäftsbericht der Großen Venezuelm
Eisenbahn-Gesellschaft hat fiel! die Betriebszahl von
rsuiid 62 Prozent im Vorfahr auf rund 60 Prozent iiii atgelaiifciicn
Jahr verbessert. über die Aussichten lasse sich eine Vorausfsige
nicht machen, da Berichte aus letzter Zeit infolge des Pvstraubes
fehlen. Die Abfehtliißziffern sind bereits bekannt.

-� Sie außerordentliche Generalversaiiiiiilung der 5.51111: al d ts-
lve rke Akt.-Gef. in Kiel beschloß »die Kapitaiserhöhuiig von
4,1 auf 7 Millionen all. Sie finanzielle Lage der Gesellschaft wurde
von: Vorstand als günstig bezeichnet. Die bisherige Zivciteiliing
der Aktien in Staiiim- un sdVorzugsaktieii wurde beseitigt. �Sie
Altieii werden durch ein Konsoriium zu Pari Zuzüglich � leiten
übernoiiiiiieii und den Vorzugsakstioiiiisreii im Verhältnis von 1:1
und den Stainiiiiiktionären ini Verhältnis von 1:3 zum Fiurfe
von 110 Prozciit angeboten.

«� Der Verband deutscher Flaschenfabriken
erhöhte die tlsrelise fiir Bier- und Mineraliiiasserflascijen um
1. »« fii-r golidgelbe iind für braunfarbige Flaschen um 2,50 bis
3 »« für 100 Stück.

Die Leitung des deutschen BankbeanitemVereins hat
Eingaben an-die Börseiibehörden in Berlin, Frankfurt a. BUT. unid
Hamburg gerichtet, die Börse an den Sonnabenden bis
auf weiteres g e sch l o f f en zii halten.

� Jn der Generalversammlung der Vereininten Mär-
kifehen Tuchfabisikexi wiiide die Dividende auf 6 Prczciit
fcstaese t. Von der Verwaltung wurde berichtet, daß das erste
Halbja rziifriedeiistellend verlaufen sei, inan hoffe, auch weiterhin
gut beschäftigt zu sein.

C.-T.-I. Cantom 0. Juli. lJiidirikkt durch Rubel.! Die
dr i tte S c id e. n e r· n t e wird auf 6000 �bauen. gegen TM - �Ballen
1:11 Jahre 1015, geschätzt.

L

Brcslaiu

11: Berlin, 7. Juli. Börsenverfiiiiiiiiliiiiii. Die Börse verkehrte
heut«e mangels jeglicher Tlliisrcsgiinii von außerhalb bei sehr ruhigem
Geschäft in fester Haltung. Durch etwas lebhaflseren Verkehr und
steigende Kurse ragten Bisiiiiirckliiitte kfür die auf vorliegende Be-
tricbsberichte ii-iid Diviideiidciisclssälziingcii verwiesen iviii·-de!, Hohen-
lol!e, Deutsche Waffen, Locwe Thale und Beiubcrg hervor: bezüglich
der letzteren wurde ini Anscliiiifiz an -.i:.ckiii-·.·is.-ixisisiiiische Fiäufe be-
hau tet, daß Verschinelxiiiiziåsalssiilsien iiiit den Licreinuiteii ist-inne
stof -Fa"brikeii bestünden. Stleine Uuifälzc gab es in Phönix,
Bochuiiiien Gelseiitircheiien ?lilieiiiiiietii«il. Rottweiler. Dhiiainin
Oberschlesische Jnsdiistri-e, Obersililcsisclier Eisenbaliiibedarf Allge-
ineinc Eleltrizitätsästtesellschaft, Siemens u. Halskin Pactetfiihrh
.i?·ianibiinii-Siid, Llohd, essaiis.i, Deutsch» Erdöb Bciiz  auf süd-
dcutsche Fl-äiife!, Berg:ii.-:iiiii, Mir, u. Gencsn Sairhfisiisiiert Bauch-
hctnnuer, Sinnenbahl, 19211127� 2111011101111. Westfaleiistalsl Deutsche
Slali, �xbelbburg, Sloeiveiz Badisclie Aniliii iind kleiner  ihemiidie,
deren Piieissclsivaiikiiiigcii iin ganzen unerheblich traten. �Keiner
nnnben Deutsche Bxiit Disssoiiw Drissdciier und Nxiiiiiirilbaiil uni-
gesctzt Etwas schwächer lageii �bereinigte Nicleliverke und .L7an-
notierfchse Waggoii. Große StraßeiibiiLsiiWlklien sind durch die ver-
lvalluiigsseitige Lltitteiliiiiii nicht Tbeeinslusit lro::deii. Am
Renteniiiiirtt blieb das Gteselicjfi eng lcgriiizh iiidess waren
3proz. Reichsanleilscii und Sliuisols ziciiilisrli belebt iiiid eher ge-
bessert. Von frenisdcii Staatspapieren eissrhieiieii üsterreiclsisrh.-iin-
garisclsse nnd ruiuäiiische gut behauptet. Lsliiissxsii leicht salsacfcliiiiäclsh
bllulieliioteii u.iiverä-iidcrt. P r i bat d i s 1 o ii t 471.51 Prozent. T ä g -
liches G eld bedsaiig 41,-J4 Prozciilx �s·� siieiclssliiiiikdiskiiiit 5 tlki.·oz.,
Loiiisbard 6 Prozent.

WTB Wien, 7. Juli. Börfenberiiht Bei ruhiger Gefaiiithaltiing
zeigte die Börse wie schon bei Schluß des geftrigeu Verkehrs Reali-
satioiisiieigiiiig, die iich besonders auf einzelne Eiseiiwerle erstreckte
und weitere Kursabscliioiichiiiigeii hervorrief. �Jluch eiiizeiiie Riisliingss
und Transportivertm sowie Petroleiiiii- und Bankpapiere waren
niedriger. Jn lcineni Zeitpunkt des Verkehrs gewann jedoch die ge-
schiiftliche Tätigkeit nennenswerten Unifaiig.

London, 6. Juli. Vantaiisiveiäk Jn Tausenden.
am _ 6._7.__ .29. 6. am S, 7. 29. 6._

Totalreserve . 42 408 43 930 Guthaln b. Privat. 103 607 106 371

..��.�..����..�..��

Notenuinlaiif . . 36 366 35 089 bo. d.Staatsschatz. 58 949. 49 279
i Barvorrat . . 60 322 61 380 Notenreserve 40 406� 4-2 093
Sßortefeuille. 95 807 87 313 Regieruugssicherh. 42 187i 42 187
_ Vrozentverhältiiis der Reserven zu den Passiven 26,08 gegen 28,22
in der Vorwocha

Cleariiiahoiisedliiifatz {131 Pkillioiien Pfd. Sterl., gegen die ent-
svrechende Woche des Voriahres 131 Millionen Pfd. Stett. mehr.

its-m. New-York, 6. Juli. Meissner!
vem l 6. F1. �vom 6. Z. vom 6._ OF«

liiilil 11.218010. IV, 31/3 Baltim. u. Ohio 90 89", lL-ltentrJLR. 1057/; 106%
1111111111111. 4 4 Canada kann: 1801!. 18114111111111111111. 131% 131%.
i/�lont. 60 II, 4,72,00 4,72,20 the-ini. u. Ohio 63 63V, Pennsylvania . 58% 58V;
cslils statuten. 4,76,50 4,76,40 clile..lsllw.sl.l«. 983/4 99 u�cading . . . 99% 983/1;
W Paris Ell T. 5,90,75 0�91,00 Dent�toünprtt. 14% 13 Southern Pacitlc 99 98%
w. Berlin 60 T. 73% 73m; Erle Railroad . 367/3 sitz; Siiiillistii Railw. 241/1, 24%
Silber per Unze 683/9 637/3 Illinois Central 105 105 Union Pacitic EBOOK, 139%
ttorthernPacilJ 66 65% Louisv.-1tashv. 133% 133 Anacondnlnpp. 83 831/,
United Status 110 110 Miss. Kans.u.Tx. 4V, 431411111131 Thiere. 86% 867/3
A1d1.1op.u.St.Fe&#39; 105%] 105&#39;/�|Mis:ouri Pa1iti1| 7&#39;��g 7% ., Stccl sites l17%|1l7�5�;

Aktienuinsaiz 460 O00 Stück.

=I= Berlin, 7. Juli. Produkteuiiieirlc Der Absatz von  il fs-
gv tte rist o f f e n nach ten landliclxieu Bezirlen ist infolge der Fülle
es Grünfutters geringer geworden, während auch die städtifclien

Verbriaiuicher sich mit den ihnen zugeteiltcn Fsutterstoffen von M ais.
H afer, Znck erf111: e: iind Si I e i e liehelfen. ndieczii ki;ii·.iiit,
daß wach der neuen Verordnung fiir die Verteilung der Kleie eine
erweiterte Machtvolltominciilicit dahin gegeben iit. in beionberen
Fallen nötiigenfalls mehr Jnlandsklcie �weggehen. nsoraiis man die

osfnuiig auf kommende bessere Versiirgiiiig auch mit billiger Jn-
andskleie her-leitet. S p e l z i p r e ii iii e h l kommt aus zweiter

Hand vermehrt zum Auågcbor und ist schwer zu verkaufen. An-
dauernd wird beschlagnahmefreies Kraftfuttcy be-
sonders· ·riienfiitter, von dem aber das freie Material fast ge-
räumt ist. Sämereieii hatten slillen Verkehr.

· WTB. New-Otlkaiis, 6. Juli. Baumwolle. Middl. 13.00, Low
middL 12,56, Good ordm. 11,56, per Juli 12,80, Oktbr. 12,84, Seabr.
12,99, Jan. 13,09.

WTB London» 5. Juli» Müllerinarlt Weizen· fest, englischer
und fremder 6 P. hoher, Manitoba l 53 Sh. 3 P» Mais 6 P. hoher.

WTB. Ainfterdam, 7. Juli. Rüböl loko 62%, Lein öl loko 50,
August 49%, September 49%, Oktober 50!-;. .

WTB Bradford, 6. Juli. W olle fest, Vierziger stetig 27 P.
WTB. London, 6. Juli. !l.lletalle. Ftiipfer per Kasse 510%, per

drei Nionate 05, Elektrolhtic 132 bis 128, Ziun ver Kasse i7l!, per drei
Monate 173%, Ziuk per Kasse 46%, per drei Monate 43%. Blei 28.

ciloliafes.
Itk Breslam 7. Juli.

kirchliche Nachrichten.
Gottesdienftordiiungfiir die evangelischen Genieiiideii Bxeslaus

am 3. Sonntag nach Trinitatis  9. July. An die mit * bezeichneten
Gottesdienste schließt sich Abeiidmahlsfeier an.

Elisalietln Vorm. 7«l2: Abendmahl Past. Lic. Aust. 9�/.,*: ait.
r. Just. Nachm. 5.···Past.·Fuchs. Mittwoch abds. 8&#39;I-,*: Kriegs etst.Voll. Fuchs. -� Bcgraliniskirilie Vorm.9: Past.·l-ie. A t.

·Maria - tlltagdalenin Vorm. 7*: Past. Lllceißney Eis-N: Past. pr.
Seibt. Montag abds. 8%�: Kriegsbetstunde Past. Meissner.Vernhardim Vorm. 7*: �alt. Prof D. Hoffmann. 91/19�: Pastor
Nagel» Diensta abds. 8&#39;/�: riegsbet t. Kircheni·nsp. D. Decke.

· Elitaiisend ungfranen. Vorm. 7*: Past. BlumeL list-«: Past.
Lillge Moiitag abds. 8!l2: K·riegsbetst. Past. Blumel. -- Kirche in

osental. Vorm. 9: Past. BluineL · ·
Barbarm Vorm.7: Past. Fuchs. sszxtszlbeiidiiiahl Past.» Hemzsäh; Past. pr. Heim. Donnerstag abciids 8%: Kriegsbetftuiide Vastor

ei ner.
� ilitär-Geiiieinde. Vorm. 11%: Past. Seidel. ·
Hofkirihe  ev. re·foriniert!. Vorm. 10: Geh, Koiisist.-Rat Albertz.

11!z.: Kindergottesdienst . ofpred. Rennen Diensta abends 814,:Kriegsbetstunde Geh. Ran .-Rat Albertz. � .Hofpitals«aal. Dienstag
abds. 6: Bibelst . ofpred. Rennen · ·

Salvaton � arm. 7*: Past. Gottschixk.·9slp«: Past. Just. Frei-
tag abds. 8V,««: Kriegsbetstiinde Pan. Gotticliich �- Brockau Vorm. 9:
Past. Menzko Mittwoch abds. ·8: Kriegsbetstunde Past. Menzke

Luther. Vorm. 7:· Past. til-im. Bederke VoriiHMN Past. Fuchs.Freitag· abds. 8«-"2: Kriesslzetstunde Past. pr. Lic. . ickerinann ·
Er user. Vorm, 7: � alt. Kirchnen 9V,«: Pa t. or. Spaeth Mitt-

woch abends· 8: Kriegsbetsn as·t. pr. S· eth. ··
·Trinitatis. Vorm.·7«: alt. Wosieii.· III-»J- �Bali. Lic. Müller.

Mittwoch abds.81-,«: Krieasbetst Past. 1.11:. owner. · ·
Johannes. Vorm. 73-,««:·Past. ins. Kraeu el·. 10*: Past. Reinhardh

Donnerstag abds. 81/{2 Kriegsbetsi. Past. 1 ernharbt. �� Klettendori.
Vorm. 9W�: Ein Kandidab 11: ·Ki·iidergottesdienst.

Paulus. Vorm. 7*: Past. Viebig.· 9V,«: ·Past. or. Bederke Chor:
»Ja Sternennacht«, Duett von Cornelius. Dienstag abds. 8«-«-,: Kriegs-Ftcskf Past. pr. �Beberle. � Missionshaiis Vopelwilz Vorm. 9%: Past.

i i .
KifnigimLuise-Gedäihtnis-Kirclie. Vorm. 91/3�: Past. Wosien. Mitt-

woch abds.·8·Z-,: Kriegsbetftunde Past. pr. Muller.
Allerheiligen-Hospital. Vorm. 10: Past. Biewald � Städtisches

�lrmenlmuö. Vorni. 8&#39;/22 Pastor �Biemalb. � ilßengelsßandes�ranlena
band» Mittwoch nachm. 3%: Kund. Saß 

Donnerstag abds. 8:Vethaniem Vorm. 10: Past. Hochbaunr

Past. Schiißice im: Siinberg. Past.
Krie sbe·tstunde Past. Hochbaum
ch··äreinshaus. Vorm. 10:u r.

Lehmgrubeiier Diakonissen-Plutterhaus.- 9%: Post.
Mei iier.

Vorm.

Vorm. 10: I!. Roh-Gnadenfeld.s � rübergemeine.
Johannen-n. Vorm. 10: Past. Kiintzeh



siehst. Schiffer-Fürsorge lAiidacbtsraum· hinter der Posener Eisen«
bahnbruekel Vorm. 10_: AlldllchL Abds b: Kriegsbetstsp _

 Ehgnaltluth. Christus-Kirche ·ohenzolleriistr. Ycr.·5«o.! Sonn-
tag vorm. 9*: Siiveriiiten·d. Hinz, ittwoch abds 8: Kriegsbetftunde

Eva. i altlnth. statharineiizskirclie » Katharinenstr.· 17 . Soiin-
lag vorm. 9*: Kircheiirat Froboß Freitag a»bds. 8: Kriegs etstunde

Corpus-Cliristi-Kirclie.· Vlltkathz Gottesdiexist  Schweidn.Str. 26a!.
Sonntag vorm. 9%: Predigt und Hochamt: Pfarrer Dr. Herberz

Die Oeben5mitieloerforgung.
It - Eiiie der wichtigsten Fragen iinserer Lebensmittel-

heriorgnng, bie Kartoffelfrage ist, wie schon kürzlich
mitgeteilt werden konnte, anscheinend iiber den schwierigsten
Punkt hinweg. Dadurch, daß die Friihkartoffelii insbesondere
auch von der weniger bemittelten Bevölkereung bevorzugt
werden, ist die Nachfrage iiach den alten Kartoffeln weiter ge-
siiiiken. Für den Fall, daß nach dem Aufhören der Einfuhren
iin alten Kartoffeln die Frühkartoffelii zur Deckung des Ge-
sauitbedarfs noch nicht sofort ausreichen follten, wird durch er-
höhte Brotratioii und Ausgabe anderer Lebensniittel vom
Llliiigistrcit vorgesorgt. Für die Obstversorgung hat der
Slliagistrat bereits mit Unterstützung der Verwaltung des Land-
kreises Maßnahmen eingeleitet, die als vorbildlich bezeichnet
werden können. Über Kartoffeli und Obstversorgung sowohl
wie über andere wichtige Lebensmittelangelegenheiten, so u. a.
mich iiber die Fleischmarkenregeliing machten die
Stadträte Haber, Dr. Wagner und Prescher nähere
�Mitteilungen in einer Besprechung die heute nachmittag im
Büro der städtischen Kartoffelversorgiing am Blücherplatz
stattfand.

Die iicgeiiiiiiirtisg ge-lteiide K a r t o f f e l m a r k e läuft mit dem
ist. Juli ab. Bis sdahin rechnet der Magistrat bestimmt damit,
die klliarken nach der Festsetzung von 3 Pfund auf die Marke,
einciii Pfuiid auf tdic Ziisaizniarla durch die noch vorhandenen und
noch zu erwartcndcn Einfuhren an v or j äh r i gen K artoffc lii
eiulöfeii zii können. Von bei an sollen die Frühkartoffelii
den gesamten Bedarf decken. Außer der bereits erwähnten
Liscgsniizer Zufnhr hat der Niagistrat auch� bereits kleine Meiigen
ais-s dein. L a n d k r e i se B r e s l a u erhalten. Für sdic iiii
S i a d i kr e i se B re  l a u iingcbaiiteii Kartoffeln wird eiiie
L« r h e lt 11 n g d e i· A n b a u flä ch e n aiigiebrbiiet, und Ztriar fiir
Frühtiirtiiffclsii niib Hcrbstkiirioffeln getrennt. Von jeder der
heib-eii Arten bleibt der Ertrag von je zehn Ar Fläche zur
freien Verfügung -des Anbaiiers Für die Stadt Breslcru ist für
die Seit vom 26. Juni bis 15. August ein Bedarf vrn
215 700 Zentnern Frühkartoffelu anerkannt werden. Hier-
fiir sind Lieferungen zugewiesen worden aus den Kreisen Breslam
Land �2 500 Zentncr!, Tsrebnitz  87 000 Zentner! Oels �6400
Zentner!, Nainslair Ohlaiu Liegiiitz, Militsclx B-iinzlau, Strehlem
Neuuiiiirlt Für den 20. Juli ist eine Bedarfsaiinieldiing
für Hcrbstkartoffelii vorgesehen, der für den Kopf mild
Tag für die Zeit vom 16, August 1916 bis 15. April 1917 jc
ils·- Pfund zugriinde gelegt werden sollen Die Stadt Bieslau
wir-d danach zitr Versorgiiiig ihrer Bevölkerung inonatliih
200 000 g-gentiiier brauchen, für deren Beschaffung nnd Lag-eriing
der Mitgift-rat zu sorgen hat. Hinsichtlich des Preises der
Frühkartoffeln stellt Stadtrat Haber für die nächste
Woche in Aussicht, daß im Kleinhandel ans die Einhaltung eines
Preises von nicht mehr als 12 Pfennig für das Pfund hingewirkt
werden solle.

Um für sdie Breslauer Bevölkerung billiges Obst zu be-
schaffen, hat die Stadt mit der Verwaltung des Landkreises
ein Übereinkommen dahin getroffen, daß diejenigen Kreis-
chaufseen, welche iiberwiegeiiid Apfelbåume enthalten. von
einein Mittelsmann der Stadt gepachtet werden, der seinerseits
das Obst unter bestimmten Bedingungen an die Stadt abzulassen
hat.  ist vereinbart für den Zentner Äpfel erste Sorte ein
Preis von 9 Mark, für zweite Sorte  Sonimeräpfel! 7 Mark,
isritte Sorte  Miisäpfel, aber kein Fallebstl f« Mark. Eine zweite
Michtiing ist unter ähnlichen Bedingungen erfolgt. Ob sder
Llliiigistrat auch über Pflaumen abschließen wird, die sich wegen
ihrer leichteren Verderblichkeit zu einem Versuche weniger eignen,
ist bisher nicht entschieden.

Hinsichtlich des Gemüsemarktes schweben Erwägungen
über eine Einschränskung des verteuernsden Zwischenhandel-II« iuf dein
Friihiiiarkta Jn der Versorgung mit frischem Gemiise selbst
eingreifen, will »der Magistrat nicht, er ist aber bereit, genossen-
schriftliche Unternehmungen. die sich daniit befassen wollen, zu
iinberstiitzeir Gedacht ist dabei in erster Linie an den Kriegs-
aiisschiiß für KonsumentewJnteressen, der fiel;- übrigens in erheb-
lichein Maße idcr Unterstützung dusrch die Stadt bedüsrftig gezeigt hat.

Als Ausgleich für »die etwaigen Schwankungen in der Star:
toffelversorguiig der nächsten Zeit kommen zunächst die Hilfs-
bro tniarken inbetrachh die bei der Brotmirkenaiisgabe in der
nächsten Woche den kartoffsellosen Haushalten für die zwei Wochen
vom 17. bis 30. Juli  wöchentlich vier Maxrkeiii gegeben werden,
gleichzeitig erhalten die Inhaber von Lebensmittelkarten
Sonderbrotmparken fiir die vier Worts-en vom 17. Juli
bis 13. August  wöchentlich zwei matten!. Außerdem stehen noch
 ii l sen s r ii ch t e, besonders Bohnen, und lijrauspe zur Verfügung.

iiber die Fleischmarkenregeliiiig konnte Stadtrat
Prescher mitteilen, daß bisher seitens des Publikums keinerlei
ji«-lagen eingelaufen sind. Die Anssaninilungen vor den Rüben
seien verschwunden. Die Fleischer seien auch ausreiihend verforgt
worden, denn es habe! jeder noch 10 Prozent iiiber den auf Gruinid
seiner Kundenliste festgeftellten Bedarf erhalten, idamit auf keinen
Fall Knappheit eintreten könne. Jn ten nächsten vier Wochen
werden die Fleischmarken unbedingt mit je einem halben Pfund
auf den Kopf eingelöst werden können Die Schlachttiere werden
siiuitlicls auf Veranlassung »der Scblachthofvertvaltuiig geshlachtet
iin-d die Rinderviertel niib bie Sehweinehälften werden durch
Kominifsioneii von Fleischern unter diese verteilt. Augenblicklich
ist »der Auftrieb an Schweinen besonders stark. was mit dem
Verbot ides Verfiitterns von Kartoffeln zufamnienhängt

Zum Schluß sprach Stadtrat Dr. Wagner noch kiirz über die
Sspisrlitusversorgsiiing Die der Stadt ziur Verfügung
stehenden Mengen find leider knapp, so daß c3 iiieht möglich ist,
mehr als eine Marke auf den Monat für diejenigen Haushaltungen
zu geben, die gelbe Lebensmittelmarken besitzen niib über keine
lsiaskocheiiirichtiiiig verfügen.

Vom Markte.
O Wir stehen nun mitten in der Kirschenzeit drin, aber

von einem wesentlichen Herabgehen der Preise hat man bisher
nichts gemerkt und wird man auch jedenfalls nichts mehr
merken. Es bleibt dabei. daß trotz der glänzenden Kirschenernte
dieses Jahres, welche die vorjährige bei weitem übertrifft, die
Preise der süßen Kirschen genau doppelt so hoch sind als im
vorigen Jahre. Wir haben für den Herbst eine reiche Apf·el- und
Pflaumen-Ernte in Aussicht, wenn aber nicht rechtzeitig den
Preistreibereiem die hier ebenso wie bei den Kirschen zu
befürchten sind, ein Riegel vorgeschoben wird, dann wird uns das
Herbstobst genau so verteüert werden. Zu empfehlen wäre es,
die Obstverpachtungem die gerade jetzt beginnen, nicht einfach.

i

nach dem Höchskgcbot zu vergeben, sondern vielleicht die bisherigen
Pächter zii bevorzugeii und ihnen den Pachtpreis etwa nach deni
Durchschnitt der legten Jahre mit einein angemessenen Kriegs-
zuschlage zii bemessen. Allerdings niüßte dann auch Gewähr dafür
geboten werden, das; der Vorteil davon nicht an den Händen der
Händler kleben bleibt.  Der jlliagistrat von Breslau hat, wie
weiter vorn unter der Rubrik ,,Lebensinittelversorgiiiig« berichtet
wird, in dieser Hinsicht bereits Maßnahmen getroffen, die weitest-
gehende Nachahmung verdienen. �- Sieb.!

Die süßen Kirschen haben also weiter den Preis von 30 bis
60 das Pfund, Sauerkirscljen  auch Weichselkirschemä sind
verhältnismäßig nicht so viel teurer als in anderen Zeiten, denn
das Pfundkostet ·40 bis 60 Pf. Jii den Geschäften sieht man jetzt
öfter iingarische Einlege-t!lprikosen«, die voriges Jahr anz fehlten,das Pfiiiid zii 75 Pf., in ganzen Körben billiger. Johannis-
beereii bleiben bei dein Preisstande von 40 Pf., B aubeeren
kosten 40 bis 50 Pf., Gartenerdbeeren nehmen schon ab; es sind
meist kleine Früchte, das Pfund zu 80 Pf. bis 1 Mk» Wald-
erdbeeren haben den gleichen Preis. Himbeeren sieht man
erst wenig, sie kosten 90 Pf. Trotz der behördlichen Mahnungen,
die Nüsse im Jnteresse der Gewinnung wertvollerer Nährstosfe
reifen zu lassen, kommen doch ziemlich viel grüne Walniisse
auf den Miirkt, wo die Mandel mit 20 Pf. verkauft wird. Jn
Siidfriichtgeschäften sieht man ziemlich viel Banaii en, die trotz;
des hohen Preises von 20 bis 80 Pf. gekauft werden.

Auf dein Gemüseiiiarkt ist als Neuheit das erste Weißkraut
erschienen. Lliiaii zahlt» für ein Köpfchen 35 Pf. Welschkraüt
�5 bis 20 ·Pf.·! ist in großeren Mengen vorhanden. Blumenkohl
ist auch reichlich da, man erhält kleine Rosen schon von 10 Pfennig
an. Oberrüben sind reichlich und preiswert. die Mandel 20 bis
50 Pf. Karotten und Mohrriiben werden nicht unter 15 Pf.
das Bund verkauft. Schoten kosten 30 bis 40 Pf» Bohnen sind
immer · noch nicht sehr häufig und darum mit 60 bis 80 Pf. auch
nicht billig, aiich Saubohnen sind da, das Pfund zu 45 Pf. Für
guten Spinat zahlt man 30 Pf»  Surfen das Stück 20 bis 40 Pf»
Kopfsalat ist gut und billig, das Köpfchen 5 bis 10 Pf. Tomatein
ansländische und Treibhaiistvam haben noch den hohen Preis von
1,60 Mk. Friihkartoffelm das Pfund immer noch 20 Pf., sind
neuerdings wieder knapp- da aus dem Landkreise jetzt nichts mehr
direkt auf den Markt koiiinien darf. Sonst sind noch zu nennen:
Bwiebeln, das Bündchen 10 Pf., Radieschen 10 bis 13, Rettiche,
kleine runde,·13, »Eiszapfen« 15 Pf. das Bund. große Rettiche
5 Pf. das Stück. �- Auf das Wachstum der Pilze hat das warme,
feuchte Wetter günstig gewirkt. Ani zahlreichsten sieht inan
GalüsclieL die ineist 90 Pf. kosten, weniger häufig sind Cham-
pigiihiis �0 Pf.!, Zitroncnpilze �0 Pf.!, Kiefernpilze
 90 Pf.! nnd erst vereinzelt Steinpilze �,50 Licht«

Gier kosten jetzt 30 Pf. das Stück, doch kaiin mein in den
Blarktliallen auch »Magistratseier« bekommen, fürs die man nur
20 Pf. zii zahlen braucht; es»werden davon höchstens fünf auf einmal
abgegeben. »Für junge Hühner werden 2,50 Mk. bis 4 Mk. ver-
langt, im übrigen ist die Preisgestaltüng aus dem Geflü elmarkt
aber so, daß man von den ,,Liebhabervreisen« ain besten ii erhaupt
nicht redet» Am 1. Juli hat die Jagd der Wildenten begonnen.
Sie sind bisher aber erst vereinzelt hereingekoiiinieir Der Preis
beträgt 3 Mk. bis 3,50 Mk» kleinere sind auch billiger. � Von den
Seefischeii ist der Kabliau mit· 1,20 2172i verhältnismäßig wieder
billiger. Fisehkptelctts kosten mit 2,20 Mk. fast doppelt so viel.
sileiiie Schellfisclje _1i1ib Scholleu erhält man gewöhnlich iiir
55 bis 75 Pf. um zeitgeiiicißer Fisch ist· jetzt der Matjesheriiig,
der gern unt frischen Karto elii gegessen wird. Er kostet 25 bis

lks

35 Pf. Von den Süßwasserischeiy die keine Höchstpreise haben,
wefrdedn tfur Bratzander 2 Mk» fiir kleine Barsche 1,50 Mk.
ge or er . ·

Verschiedene Nachrichten.
�- Wegen eines Grasbrandes wurde heute die Feuer-mehr

gegen 12% Uhr nach dem Bahndamm an der Laugen Gasse ge-
rufen. Etwas· 20 Quadratmeter Gras waren wahrseheinlich durch
Funkenfkug aus einer Lokomotive in Brand geraten, aber schon vor
Ankunft der Feiierwehr gelöscht. ·

� Gesperrt wird wegen Neupflasterung die, Fürstenftraßa
zwischen Auenstraße und Fiirftenbrücka vom 31. Juli bis: zum
7. Oktober für Fuhrwerk und Reiter.

� Wie die Sclyleisrhe DmnpfetsCvmpwguie bekannt  « n
an allen Sonntagen is auf weiteres bei genügende; tei igung
So nd erfahrten statt und zwar im Oberwasser fruh 7 Uhr bis
Lanisch Margareth und Jungfernsea im Unterwasserfxüh 91l!r bis A n ras und Dr! ernfurth, Der Fahrkartem

o r v e r k a u f für Auras und hhgrnfiirth findet schon Sonnabendsvon 2-4 Uhr naclzlmittags an der Konigsbrucke und von 4�6 Uhr an«
der Promenada uguitahlas, statt. » F e r i e n fa h r te n zu er-
mäßi ten Preisen werden bis auf weiteres an allen Wochentagen ver-
ansta tet und zwar im Oberwasfer jeden Montag, Mittw und
Freitag ab Augustaplatz 8 Uhr fruh nach allen Stationen bis anisch,
a 2Zs Uhr nachmittags direkt nach Laniseh und Margareth;»iin Unter«
wasser Jeden Dienstag, Donnersta und S»onnabend ab Konigsbrucke
8 1Ihr nachmittags direkt bis Sau berg. Sonntags verkehren die
Dampfer im Oberwa er bis auf weiteres um 8, 9, 10 und 11 Uhr
vormittags bis Wilhe mshafen, nachinittags von 2 Uhr ab ungefähr
halbstiindlicliz lebte Abfahrten laut Aushang.· Wochentags sind die
Abfahrten bis Wilhelmshafeii von 2 Uhr iiachmittags ab bei günstigem
Wetter ebenfalls hallistiindlich laut Fahrplaa  E. Jnserats

�- Orchcftcrvereim Morgen Sonnabend· findet das 23, Süd«
parkkonzert unter W. Mundrhs Leitung statt. Zur Auf-
führiiiig gelangen folgende Werke: Quverture zur Ober: »Die ver-
kaufte Braut« von Smetan«g,» Melodie relickioso von Kwash Scenes
Napolitaines von Massenet, Cohmphonie Triomphale von Ulri , Ouveri
ture zur Oper ,.Mignon« von Thomas,  iingarische Nhap odie von
F. Liszt nnd »C3�sck!ichteii aus dem Wiener Wald«, Walzer von
J. Strauß. � Anfang 8 Uhr. �

sSchciusvielhaiis lOperettenbü ne!.1 Sonnabend und die fglgeiiden
Tage gelangt das erfolgreiche ·ngspiel »Das Dreimaderls
haus«, Musik von Franz Schubert, zur Ausführung.

änrvratenteil.

  beim« Regenwetter« i;   "  « II P l II Vi u S «·
System Prof. Hellmann

Nr. 1 zum Aufstellen 6,50 Smart
Nr.2 zum Aufhängen 8,50 Mark

lsololteiicsltaronietei
das Beste, was bis fegt in Wetter-

Anzeigern gemacht worden ist.
8 Mark l0 Mark 14 Mark

cheuiionietei
für alle Zwecke von 0,40, 0,50,

0,60, 0,75, 100 bis 10 Mark.
II« Preisliftcn gratis. �im

»; KeiifielmviitecH« Z«  ""2! v
� I. Albrechtstik 10. I1.Schweidnit2erftr. 41/2

Leinijlsirnis-Ersatz,
harttrocknend, mit allen Farben und Oelen mischbar,

sofort abzugeben.

N. Llebreaht, Brcslaci XIII.
1-2 Wgs. Tnrfmeasse,

�

befchlagiiahiiiefreh bieten zur sofortigen Abnahine an ·
! Gebr. Lachs, Pofcn 0. . Tel. 1929. Rleiegrofghanblung.
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Heer-Ferngläser . .

II

. ·«�Hi.

Hohe Vollkomenheitl
Kneifel� und Brillen mit stark gewölbten Gläsern.

�Meniskeln� und �Punktar _ _
Mllitärbrillen mit runden Gläsern in Nickel und Horn. B« Illgsle Preise

Prismen-Ferngläser von Mk. 90,- an. it!
von Mk. 22,- an.

Richard Meiggeeieh
Otikn 11l I: ik . v; Neue seiiislieiiinitlzegiibitci 1:01:91 �: Gaftlenstraße.

IFiIiaIe Neue Schweidnitzer sikaiieiaf

�Imprägnäerte Seine
für

Damen-Regenmänieä

allen modernen Straßenfarben

Breslauer Scnirmiahrik Niederlage
Max wen: Naehflg.

in Posten
2! Sieht. Lachs, Polen 0.

Peingemahl. Sp
von 100 8tr. aufwärts bieten

elzspreumehl
ur iofhrtigeii Abnaliiiie an

1. -el. 1929. Stleiegrnfghaiiblung.

Jn dem Konkursverfahreii

über�, deäigälkzachlaß dks ain·1t·z·. No-vem er im Fe c; _ge a eiieii
Kaufmanns Tlltax Niticlike aus

Bsåeslau isäzxigslbfgalfitiieäerSchlzikkre niung e« er a er �nur =
hebuY voii Einwendungen ge en
das rhlußverzeichiiissz der bei er
Yergeiliing zu liczriicksickti Fädensor ernngen-__�-u_1i zur e· ufzassung der Gläubiger; uber die ni it
herwertbareii Vermogensstiicke
er in eriiiiii an en« ugud Scll ßt· ld 99l it

1916, vormittags 10Uhr hor dein
Koniglicheii Amtsgerichte hierielbit,
illkuseumstraße 9, Zimmer 314 iiii
II. Stock bestimmt. ·

Brcslain den 5. Juli 1916.
�llnitßgerieht. v

Jn dem Konkurslierfahreii über
das· Verinogen des Flaufiiiciiiiis
Julius Growald von hier ist zur
Vlbiiahnie der Sihlnßrecliiiuiizi des
Verwalters �- ipwie zur Anhorüiig
der Gläubiger uber die Erstattiing
der Auslagen und die· Gewährung

ZiiäerCPgrgiitung gfichdiscf ållitgliedere an igerau u e �- r
Schlußtermin auf den 9. August
19·.»16, vormittags 1054.411!: vordemKonigli en Amtsgericht hierselbstHängesitz: Zrgße O· immer 814 im. o e mm .

Breslaiy den 5. Juli 1916.
Llmtsgertckit

Hm Wege der Zwangsvollstreckung
so das »in Breslau. Goethestrasze
Nr. 72 belegene, im Grundbuche
von Breslau, Neudorf-Kominende,
Band·22, Blatt Nr. 1058·zur Zeit
der  Eintragung des Versteigerungs-
vermerkes auf den Namen der ver-
witweten Frau Lucie Sonn? geb.
Schneider und deren· echter
Elifabeth Dora Schutze, in uiige-
teilter Grbeiigenxeiii chaft, ein-
getragene Grundstuck aiii 16.0ktober
1916, vormittags 10 Uhydureh das
iinterzeichnete Cåerieht �- aii der
Gericbtsstelle �_� Lllluseumstraße 9.
im_ l1. Stock Zimmer Nr. 314 ver-
steigert werden. Das in der Ge-
markun Breslau gelegene Grund-
stück  . artenblatt 31, Parzelle
Nr. 1467/149 uiw._! besteht »aus
Vgrderwoli nhaus mitliiikem Seiten-
flugel nebst Hofraum und Haus-
gartemjkiinterwohnhaus im Hofe
quer mit Hofraum und Hausgarteiy
ist 8__a 45 qm groß und hat einen
Gebaudesteuernutzun swert von
8850 Mark. Der ersteigerun8s-
vermerk ist am 2. September 1 15
iii das Grundbuch eingetragen.

Breslaip den l5. Juli 19·1i3.
Königliches Amtsgeticht

Im Wege der Zwanasvollitreckuixg
soll das in Brei-lau Goetlfeitraize
Nr. 74 belegene. iin Grundbuche
von Breslau NeudorfsCoininende
Band·22 Blatt Nr. 1059 zur Zeit
der  Eintragung des Verfteigerungs-
vermerkes auf den N

«· 
-

sk-

Erbengeineiiischaft

unter ei mete Gericht �� a

im II Stock . r. 314�- Zimmer

xnarkun 
tuck   artenblattBl- Parzelle

1457/149 usw» 141458/ 9 us

Ointerwo nhaus quer mi

iiutzungsivert von 8830 Mark. Der

tem er 1915 in das
getragen. �- 41 K 93/15

ihreßlaig, ben 8. Juni 1916.
Königlickies Anitsaericht

ung B ist bei Nr. 230 �� Rot

mit beschränkter Haftung in Li
hOier -�-_ heute �eingetragen worden:

»ie Licfuidation ist beendet,
Firma ist erloschen. _

Breslau·, den 5. Juli 1916.
Königliches Aintsaeriikit

Jn unter Handelsregister Abtei-lung A it heute eingetra en wor-
den: Nr.
Brocken. Inhaber Kaufmann Paul
Walter ebenba. Be; Nr, 696. Die
Firma M. Bialjin hier ift erloschen.

Vreslau den 3. Juli 191·6.
Kdnialiches Amtsaericht

amen der ver-
tvitweten Frau Luise Schutze geb.
Schneider und deren Tochter Eliim
beth Dora Schutze, in �ungeteilte:

__ ein etragene ·
Grundstück aiii 16. Okto er 1916,
vormitta s 11«2 Uhr durch das

n der E«
Geri tsstelle�Museumstra eNr.9 is;
versteigert werden. Das in der Ge- 7"-»««-

Breslau gelegene Grund- L«

r. w»
1468/149 uiw_.! be tebt aus 231irper=;__:
wohnhaus mit rec tem Seitenflügel J.
iiebft Hofraiim und Hausgagego - ««
raum und Hausgartein ist 8a25 qm
groß und hat einen  Siebaubefteuer: J«-

Ver teigerüngsvermert ist am 2. Sep- »Er
Grundbuch ein-

tskn unser Handelsregisteffkei en- ;;;
thaler Prefzhefenfabrik Gesellschaft »

qu.
die �e�

662. Firma Pan Mutter,

Jn unser Handelsregister Ab·
teilung A ist unter Nr. 5663 heute
eingetragen werben: Osfene
Handelsgesellschaft Bciitscher c -  in,
Bresliiin begonnen ain 1_. Juli 191b.
Perionlich haftende Gesellschafter:
verehelichte Kaufmann Grcte
Bentschcr geb. Yiiiller und »Kons-
inann Hurt Roienbaiiim beide in
Breslain ·

Breslain den 4. Juli 1916.
Königlichcs Aiiitsgerieht

Jn miser Haiidelsr·e»gister· Ab-
teiliing l; r. «&#39; »in bei der
SalauianderzSihiiligefellsihaft uiit
beschränkter Haftung hier, Zweig-
niederlassung von Stuttgart heute
eingetragen worden: Die Prokura
des Hugo Leut! ist erloschen, Dem
Bruno Levis, »Stiittga·rt, jebt
zusammen iiiit Christian Schreit-
niüller, Stuttgart, Gesamtprokura
erteilt. _

Breslain den 4. Juli 1916.
Königliches Amtsucrickit

Jm Handel-Steg. Abt. A ist heutbei Nr. 22 lFirma Joseph Lamm?
in Sctixvejdni·tz! eingetragen, da
das Geschäft im Erbgangswege au
die· Kaufleute  Behr Lamm» und
Fritz Stimmt; hier elbst u ergek
gangen ist, die es als aiii 13. Juni
1915 begonnene offene Handels e: ·«
sellschaft fortführen niib daß ie
Prokura des Georg Alexander
Lvmnitk erloschen ist. Aiiitsgericht
Schweidnitx 6. Juli 1916.

_ Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Ver·

waltung sollen
5453 kg _

alte» Akten, Bücher und Papier·
abfalle zum Einstampfen gegen so-
fortige Bezcihlizzig verkauft werden.

Der nicht bffentliche Verkaufs-
termin ·ift auf

Freitag, den 14. Juli d. J»
vormittags 1 Uhr,

anberaunit.
Vorherige Besichtigung kann im

»Stra·fgefangnis, Kletzchkaiistraße 31,
stattfinden, _ _

Nur schriftliche Angebote mit »der
Llixfschrifk �Diierte auf Papier-
abfalle« sind vor dem Termin ein:
züreichea · _
· Die Verkaufsbedinguiigen konnen
in der Kasse eingesehen werden.

» Der Dir tor _
des Königlichen Strafgefängnisseål

Versicherung iiTiiieccii
von Waren, Möbelin Ngchlässen
prompt, billig und sachgemäß

· B. Ilerrnsmilt,
hereibeter Auktionator u Ta ator.

Frankfürter Straße 12 .  9

· trohprefsem
Binde-Guttat.

Als Ersatz für Strohseile
einvfeh n·

Ernte-Seite
 Po. extrastarh 2fa»ch, 150 Hm «77·

texts, init u. ohne eingetnupfte
laufen und mit Holz-

versclliissel n.

Treilineiiieie
· soweit vorrätig. »,
 W« Schobernetza W

Maschinen - und Zhliiiders

Oclc um.
Schlllklkljc aller Arten.

Wasferdichte Platten, «.
Ernteleinem Heiileineiy

widmete. s«
H· Drahtfeiliy Hanfseile

s; zu billigsten Fabrikpreisem

Segfabtik und Weolierei,g� ·
Breslau I, Oberste. 30.I 

�

Für Slä

Telephon 311.



« «? FQDSESHECIS

hocherfreut an

sxed Provinzialschulrat Dr. H. Jantzen
Q� und Frau Else, geb. Heldetleiß.

Breslau 18, den 6. Juli 1916.
Güntherstr. 5.

Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen 92

-

Fu«

�r9292

ä-ääg-G?�l

Gottes Güte schenkte uns heute eine gesunde Tochter.

Carlowitz, A. d. Klostermauer 10, den 6. Juli 1916.

Hans von Portatius,
Hauptmann a. D.

u. Führer der Ers.-Abteilung Feld-Art-Regt. 42,

Margarethe von Portatius,
geb. von Uechtritz u. Steinkirch.

Am 22. Juni d. J. fiel an meiner Seite mein braver

Leutnant im lnt-Regt. Nr. 5|

Fritz Giebelhausen,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Ein pflichttreuer, hochbegabter Offizier, ein lieber
Kamerad. So wird er uns unvergeßlich sein.

Jacobs,
Hauptmann und Kommandeur eines Res.-Inf.-Bats.,

z. Zt. verwundet in der Heimat.

�l 
O

Es!
its!

G h : � DE·  : ;_.
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Statt« Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Reichenbach Sehl.� den 5. Juli 1916

Rechtsanwalt Dr. jur. Krause
und Frau Elisabeth, geb. Gloger.

H
»« , ·. , z.r 
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Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach
kurzem, schwerem Krankenlager mein innigst geliebter
Gatte und Vater, unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der

Mllhlenbesitzer

Gustav» tte
im Alter von 6:3 Jahren.

Rufdelstadt, Kreis Bolkenhain,
den S. Juli 1916.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

l-lenriette Otto,
geb. Kretsehmer.

Die Beerdigung �ndet Sonntag um 2 Uhr vom Trauer�
hause aus statt.

�wir�! «.--:..«--«: s«  ·. -« v . h· » «. . - -

Am 5. d. M. ging nach längerem, schwerem Leiden
unser lieber Kirchenaltester

Muhlenbesitzer

custav ou-
in Rudelstadt

im festen Glauben an Gott zur ewigen Heimat ein.
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre des Mannes,
dem unser Ort und unsere Kirchengemeinde durch mehr
als drei Jahrzehnte so sehr viel zu danken haben.
stete Hilfsbereitschaft, seine in vielen Ehrenamtern be-
wiesene Treue und Gewissenhaftigkeit und sein kirchlicher
Sinn erhalten sein Gedächtnis unter uns lebendig. Unser
Trost ist die köstliche Zusage: Jer. 29, 11.

Rudelstadt, den 6. Juli 1916.
Kreis Bolkenhain.

Im Namen der Kirchengemeinde und der
kirchlichen Körperschaften.

Pastor Denke.

Statt besonderer Anzeige.

Am 6. Juli verschied nach kurzem Krankenlager mein
inniggeliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater,
Schwieger-, Großvater, Schwager und Onkel, der

Kgl. Eisenb.-Betriebs-Werkmeister a. D.
Joseph Schröter i

im 74. Lebensjahre.

_Breslau, Kiel, den 7. Juli 1916.

Josephine Schröter, geb. Quante,
Gustav Schröter, Lehrer, z. Z. im Felde,
Helene Theuer, geb. Schröter�
Alfred Sclnröter, Kais. Mar.-Maschinist,
Rudolf Theuer, Kgl. Eisenb-Werkmstn,
Else Schröter, geb. Hoffmann,

und 4 Enkelkinder.

aus statt.
Trauerhaus Friedrich-Wilhelm-Straße 58.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu

nehmen.

Beerdigung findet Sonntag, 9. Juli. nachm. 2 Uhr, von
der Kapelle des St. Elisabeth-Friedhofes in Grabsohen
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Wie er sich amtlich

Gonrad

J is» VI» «« r
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Am 1. Juli 1916 starb den Heldentod auf dem Kriegs-

Herr Referendar

Erich Gaehel.
Kurz vor Beendigung seines hiesigen Vorbereitungs-

dienstes eilte er als Kriegsfreiwilliger zu den Fahnen.
durch höchste Pfichttreue und

Gewissenhaftigkeit ausgezeichnet hat, so hat er nun als
Soldat seine Treue dem Vaterlande gegenüber mit dem
Tode besiegelt. Wir werden seiner in Ehren gedenken.

Zobten, den 6. Juli 1916.

Die Richter des Königlichen Amtsgerichts.
» s. 
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In den Kämpfen in Feindesland fiel in der Nacht
vom 9. zum 10. Juni unser zweiter Lehrer

Leutnant und Kompagnieführer

eggerow,
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Acht Jahre hat er hier unter schwierigen Verhältnissen
in vorbildlicher Treue an der ihm anvertrauten Jugend
gearbeitet und sich die allgemeine Achtung und Liebe

Als tüchtiger Offizier war er von seinen Vor-
gesetzten wie von seinen Untergebenen sehr geschätzt.
Wir trauern um ihn in stolzer Trauer. Hebt. 13, 7.

Rudelstadt, den 6. Juli 1916.
Kreis Bolkenhain.

�t.__ �i; z.- ·»
H. �k.�

Im Namen der Schulgemeinde
Pastor kleinste, 0rtssehulinspektor.

statt jeder besonderen Anzeige.
Am 20. Juni fiel im schweren Kampfe mein einziger,

geliebter Sohn, unser guter Bruder, Enkelsohn und Neffe

Fritz Ahn,
Vizefeldwebel d. R. und Offiziers-Aspirant,

im blühenden Alter von 26 Jahren.

Breslau XVII, den 8. Juli 1916.
Pöpelwitzstr. 8.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

verw. Frau Marie Kühn,
geb. Krause.

Donnerstag nachmittag 1 Uhr entsehlief in Breslau
nach schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser lieber
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Photograph

Max Herden
im 53. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Gertrud Herden, geb. Muecke.
Annemarie Herden.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 41/4 Uhr in
eytag-Straße 2,rauerhause, Gustav-Fr

Statt besonderer Anzeige. .
Am 6. Juli starb unser aller Liebling, unser einziges

Alexander
im Alter von 1% Jahren.

Mühle Penzig OL., den 7. Juli 1916.

Wilhelm und Claire Schreiber,
geb. Schaefer.

Beerdigung Sonntag, den 9. Juli, nachmittags 6 Uhr
vom Trauerhause aus.

"o? -T«- 
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im Namen der Hinter-

�eser

Breslau, 7. Juli 1916.

alten Komm
· �ßlrl�? H;« _- z« r «, « v ..

tante

in Zittau.
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_ �ivunterricht
m Breslam Sommerfrtsche ed. auf
Land ert. Dr. phil, im s.·Lehrer an ; nicht. u. l! 103 Gst.

z. BresL Gymnaf Zu; ritten unis; sit-inmit- Etsxsttgxxxgsstsitsl! 125 Geschst Schle

Erfuhr. Piidagoge
erteilt Ieactyhirfestuudeu u. bereitet

«�  durchEtnzelunterrichtzumEinjähr.,Prim. u. Abitun vor. O . erbost.a· �{L82 Gelt-bit. der Schlet z t
  Einerlei. lirr°ssßmaääfsdäiiz

d L i « . · t .i3"15s�eeäiimrgäi�bälr�älf.eäiäie" «
Für Quartaner Ferien über

"s-"-�·:"-j merkt. Nachhilfe gesucht. Angebote
z; «« I! 160 Geschst d. Seines. Ztg. erbot.

Fische für meine Tochter ein

gutes Pcnfionat
möglichst in Schlesicher Gebirg-s-
geaenb. An ebote mit Preisan abeYYYHZE grub Prospe i; erbitte an d. Ge chst.
er Stille-s. Zeitung unter W 259.

Pflege« n. Erholungsbedürft
J. ed. e "ist k D «· d.r . bollg Ltiluufittitanndesachtxjtflslzsilll Ehe. 1Reichenfteiiy Schlackentaiptix 47. 

Alter-feig.qzzkxkgizxievxtameII 
alsT«lhb" .,cb". &#39; .
äcblvgitegnlgrigltlgtäß�dgtä11.590021
pro Mem. olteilxof Ober-wiss. �

In der Blüte seines Lebens starb am 28. Juni den
Heldentod fürs Vaterland nun auch mein ältester, geliebter,
herzensguter Sohn, Bruder. Enkel, Neffe und mein über
alles geliebter, lebensfroher Bräutigam, der

Techniker

Georg Pranger,
Kraftfahrer in einer DlV.-Kl&#39;altW.-K0l0nl16,

im blühenden Alter von 24 Jahren.

Breslau, den 8. Juli 1916.
Herderstr. 17 und Paulstr. 28.

Geliebt, beweint und unvergessen
von seiner tieftrauernden Mutter

Maria Prauser,
Arthur Prauser als Bruder,

z. Zt. in Frankreich.
Flora Paetzel als Braut.

Wir opferten unser Liebstes.

Der Leiter unserer Kohlenabteilung, »
DIE-i;

Herr Dlspcnent

ist heute im Alter von 63 Jahren heimgegangen.

Die Gesellschaft verliert in ihm einen in langer treuer « s
Arbeit bewährten Beamten von seltener Tüchtigkeit, seine HEXE
Mitbeamten einen lieben Freund und gütigen Vorgesetzten. .

Wir trauern um ihn als einen unserer Besten. «;-

Georg von Giesches Erben.

Am Freitag, den 7. Juli, vormittags 7 �ß Uhr, starb nach
längerem schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden,
wiederholt versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein
lieber, guter Mann, unser herzensguter Vater, Großvater

Gott lehne dem lieben Verstorbenen alles, was er. für III?
uns getan hat, in der Ewigkeit. «

Jakobsdorf, den 7. Juli 1916.

Die trauernde Gattin,
Kinder, Sclnwieger- und Enkelkinder.

Beerdigung Dienstag, den 11. Juli, nachmittags 4 Uhr,
vom Barmherzigen Bruderkloster in Breslau nach dem

Mittwoch, den 5. Juli, starb plötzlich am Herzschlage
im 82. Lebensjahre unsere. liebe, gute Tante und Groß-

Frau Augusts Reinholdt,
geb. Falkenthal.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Frau lliargarethe Falkentlial,
geb. von Scheumann.

Auf Wunsch der Verstorbenen erfolgt die Einascherung

e. .-·i-c-·.«-1«--x".""·   ·«  "z"  sEYYYNIHJH l» -»-§»»..H« ·.-».«-»«·Tc» J. .««Yspk·&#39;,«.s.sz»szslkit« « ·».. - « « " « &#39; &#39;Z.  .«.k«"«" ·« tz - .«t·�I««"««. «» « -««t.-«I»«"s««-
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.s -�,.I &#39;,.�._�?a�   Ho« . f: c. «»

Frtedrtclk ilhelm-

und Schwiegervater,
Herr Gutsbesitzer

Albert EIN! z,
aus Jakobsdorl�, Kreis Namslau

im Alter von fast 63 Jahren.

und �ein: b ametpktåzufuuifimane,ge r. u au.ge.
Hatt. gut. s2

Its«

jeder Art an der Hoskircl!e.

l Æeltettltoffei
bedeutend unter Preis.  9

Hermann Roth, S»cl!ne1derartikel,
l. Hummeret 52/53.

NiarntotsBiifte
Symphonie!

mit· Max« prjaule, f. Musik immer
geeignet, 1ll1 verkäuflig äheres
unter n 143   etchst d. eines.Sta-

1Scultzztauec»Gutes-mater:J. Quundt-Piano,
1 Duysen-Piano,

gebr- verkauft iatnoliaus �
Fritz Schulz, Reu che««·tr. 29/31,� l.

Gebt: Pianiittos,
rofze Auswahl v. 180 Mk. an,

1 Lebt. Harmoniums v. 200 Nu. an,
Flügel ür 90 Alt. bert. Schulz,

Straße Nr. s9, 1.

tliiorntorßtotuc 
Mnydisclke Venus

preiswert au ver au en. nkra enuntDu: an die Ges st.d.Sch Lärm



Liebich shöhe.
sperrte Sonnabend
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Um 7 Uhr
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Schansgnetbans.
Dncrcttettlniihnc. �Selcvh.

Sonnabend und täglich 8 Uhr:
»Das« DrcintäderliiarisR

Zerberus-herein;
kijjcnte Sonnabend:

Führern-Konzert.
Leitung: �W. Iilnndry.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50
...1.0..:Ffk7 1.11¬".  R« t
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11111.1 rhiirertest
zum Besten des

Erhelnngsahttims in Sleinieunzenderil

L�. a. Soiogesäcuge  Frau Krain und Frau Schickt.
Klavier-vorträge �<�1-1. Hühner!.

ilintrittskarten im Verkehrsbüro Gebt« Barascil, Ring,
10 Pfg» an der Kasse  Pfg.

Fiiiiiichcn, Militär 1U Pfg.
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Strümpfe, Socken,

Gruppe I

darunter Kragen in

im Saale:

Anaspocsiiiicis 2-1 Uhr:
 Gastspiel

eisiger fleckt
Eisen Grünbach

Grete Fischbach
in  iemanoncn  Silben-Schlager
bin Paar« Schein

151111211 1111111111111!.  sipssMusik 
von
Angenehm kühler Aufenthalt!
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Batist und Rips

jedes Stück 38 Pf.

Batistkragcn I I I I I I I
Ripskragen . . . . . . . .

» -  . Wäschekra en estickt . .. hinder 1U Pfg» wotnr �111 Fwltenkragg� � g», .c o o o o o o o
i" Stuartkragen. . . . . . . .

«5-L;: Li-lckenkragen . . . . . . .
THAT.   �...�;�:��v.in...-31a.ui""".5..2".:..  o o o o o o o o o o

«,."-·-YIZ.F«««. Ei, » Kutscherkragen . . . . . . », ·  z   . Nackenrüschen-�litl . . .
IF«  i»  »; «  », Jst Federrüschcn . . . . . . .
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Kinderkragen, Rips .
Kinder-Lavalliers . . . .
Selbstbinder, waschbar .
Breitbinder, Seide. . . .
Selbstbinder, Kunstseide.

o
»«I.-�,k«.�-,«

�Druckknöpfe

Große Hut-Agraffcn . . .
If;

Tinte-umger- Paeeslcciittltailp rik Broschen . .

..-.-�...-.. 50%  also für die Hälfte!
Posamentenbesätze, Seldenband  altere Bestände!, llnt- n. Kleider-Agrn�fen,

bunte �Husehbesäitze, weisse �nachJ�inderkittel.

m� Goldsammlung
Zu Gunsten einer weiteren Auiiiiilung des Goidbestandes der Reichsbank verenstalte ich eine Gold-
sammlung derart, daß Icb mit Ausnahme von Garn, bei Einkäufen im Mindestbetrags von M Mark,

ein 10�Mark-GoIdstiick mit II Merk, ein ZO-Mark-Goldstiick mit 22 Mark In Zahlung nehme.

Koniektionierte Weihwasser!

Glasbatist-Westen . . .  . . . .
ÖEIegante Westen mit Stuartkragen

Büschen mit farbiger Kante . Meter 38 Pf.

Schleier, schwarz und farbig, Meter 28 Pf.

Kurzwaren jetzt
6 Rollen Twist in verschied. Farben 50 Pf.
.1 Karte = 5 Dtz. Leinenknöpfe . . 48 Pf.
Perlmutterknöpfe . . . . . "Dutzend |5 Pf.

. . . Dutzend Ü Pf.
Metall-1 lei lerbilgel., verstellbar .
Agraften in Metall, straft u. Zeliuloid 38 Pf.

J Pfund Seite, Voiigewicht. . . . .
Scheuertücher. . . . . . . . Stück 78 Pi.
Gürtelnadeln . . . . . . . . Stück 50 Pf.

. . 75 u. 45 Pf.
Bulgaren-Getiänge. . . . . . . . . 48 Pf.

Sommer-Ausverkauf.
Nach beendeter Inventur

verkaufe ich bis 31.Juli ohne Bezugsschein 20 °/° der vcrrätlgen Artikel:
Handschuhe, Schürzen,

Hemden, Hosen, Ueberstreithosen, Badewäsche, Schlntdecken,
llnterröcke, Untertaiilen,

Militärartikel.

Gruppe II

darunter Giaskragen,

Bilffchen

jedes Stück 48 Pf.

jetzt
. 48 Pf.
. 48 Pf.
. 38 Pf.

85 Pf.
B5 1�f.
55 Pf.
95 Pf.

2.75
L25

2.75
68 Pf.

. 95 Pf.
. 95 Pf.

2.75
. Meter |8 Pf.

...25Pf.
...23Pf.

...28I�f. 

...58Pf.
...75Pf.

. sc? Pf.

90 u. 75 Pf.
2.00

darunter modernste
Tüilkragen, Ecken-

langen, Faltenkragen,

jedes Stück sc Pf.
Schleier, Spitzenstoife. Stickereien, Kiöppeispitzen, Federboas. Handtaschen.

Stickerei-Stoffe, Wäschebänder, Handarbeiten, Taschen.

�E

Gruppe III Gruppe IV

Toll� n. Batistwesten,
Stuartirragen, Fichus,

Nackenrüschen,
jedes Stück IS Pf.

Stuartkragen

jetzt
Tüllstoffc, weiß, ccrü und schwarz. 95 i�i&#39;.
Chiffon, in vielen Farben . . . . . |.75
Kleiderbesätze, schwarz ufarbig Mir. 38 Pf.
Kleidergrclots, in Metall u.Seide Mtr. 38 Pf.
Kunstseidene Fransen, in vielen

Farben, 4-6 cm breit . Meter 28 Pf.
1"�erl-, I-Ials- und Kopfschmuck . . 28 Pf.
Waschgürtel . . . . . 48 Pf.
Icnabewsportgürtel . . . . . . . 95 Pf.
Lackgürtel . · . 25 "Pi.
Handtaschen . . . . . . Stück I.l0
Ledertaschen . . . . . . . . . .50
Garn-Pompadours. . . . . . . . 95 Pf.
Handgeknüpfte Pompadours. . . . 2.75
Ilnterrock-Volants, waschbar. . . . I.l0
Alpaka- und Satin-Volants. . von 2.90 an
Taffet-Unterröcke. . . . . . . . . lässt!

Blusen unter Preis.
seidene Gürtel u. Hutbändcr Meter 38 Pf.
seidene Haarbander, breit. . . . . 58 Pf.
Breite Schärpenbändcr, bunt . . . 88 Pf.
Sammetband, farb., 1 cm br.�St.12Mtr. 75 Pf.

jetzt
Stickerei-Abschnitt . . . . . . . . I5 Pf.
sticlcereiskjinsätze . Stück 41/2 Mtr. 48 Pf.
Schweizer Stickerei Stück 41,60 Mtr. III!
Schweiz. Stiele, bin. Stück 4,00 Mtr. 2.45
Zwirnspitzen und �Einsätze . 3 Mtr. 25 Pf.
Zwirnspitzen und Einsätze, Im. Mtr. I2
Leinen-Spitzen u. Einsätze, 2l--�ö cm hr.

Meter 28
Bunte Tfitlieinsätze für States, Decken

und Handarbeiten. . . . Meter IS
Bunte 92Vaschborten . . . 10 Meter 45
Weiße Waschbesdtze. . . 10 Meter 65

Pf. 
Pf. 
Pf.
Pf. 
Pf.
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Vlgciitcri

; xKanf
.� in»it gutem A

vermittelt den Aus und Verkauf von

iff.ff»k.fk7lliffclflf:. ««

mit» über 1 Tlllillioii An. ahlung zu
- kaufen gesucht, guter Hoden und

schöner Wald. 2 dllittergiiter mit
Llnzalii. von 2100000 11.000001! Hilf.
gefriert. �JJrridnu1c_a_c11hc1tangctidsert.� sur normale Preise zverden g·e»zahlt.

riusgescliliitieir Onerteii
unter G 978 an Iuvalideruianlr�,
Hättst-txt  G

. 0

e Tläirtcrgiit
in Griinc von 000 bis 800 illinracn,

der, Indem. und  sie:
bandcn, mit 80000 bis 100 000 Alls.

«« Anzahluiiir irerlzittc �Jlxtgcbotc unt.
g W259a.d. i83escliartsst.dSchlcLZtirtl

Suche ein bitt
mit zirka 300 Ellipracn, bei einer
Anzahluiict von 250000 Mark zur
baldige-n llbcriiahrixc und erbittc
Burg. u. W 260a. d. Ort. d. Sclisplzspgsz �

Zum 11111. nahmen. Anlauf
if luklie 11111111. rentublkllittecgut
 n11. großer. erkannten. Gut

. in vorteilhaft. Lage zur Bahn u. Stadt
mit vorlauf. Baranz v. 120000 XVI.

JTFYJI in Schlesieir oder Besen.
« �f nach Wunsch
 von Llcntzcrii

·..... «.

;� · t5__&#39;>311_r1i_11p__c__t_1 es« i.

Ritte
, sbcliöiicr ii. rcntabler Bcfitzz Rübe-ti-
. »  an,

unt. Zuficher ftrengDjslretioir GfL
«s.-.·-?·«"» «·!,iiscl!r.erb.u.l	45Gschft.Schl.Ztg. �

Suche sofort fiir ernsten Kaufen
adngcr Herr,

cin Ritter-am 
_ Anzahlg.

bitte baldige Angel;o,

Arthur Ncugebauer,
ilireelnn, Neudorfstrafie 101i,

aegrinidet 1896. Stcicph. 10 _iu4._

15111118 Giiter 111111 Grundstück
zum Verkauf und Tausch.

Arthur Neneebaner,
ßllrcelan, Ilendorfftrafze 101i. »

Tclevlx 1 !l3n4.
« « 92�*- -l.ks:. 

Kl

t7
�Bahn am Ort. gunstig zu

Liegnitz n. Llreslaii gelegen, iit um-
.-� . x  _ » Dameipkfaghemden . . . . . . . . 3.25 ,  ftändelialbcr fisir 1300:1181�. derMorgSNMSHOHHZFOFM trenne ffeinespzrcslaiils  Hals und Uhfkfatten - - - von 75 It· s« Damen-Nachthemden . . . . . . . s»  ZF»I»�JOHJ»H!H»J;IC»H»ss«gckgzpzczgkzsszsgzscskzsz

° Fcrnruf Sl64l u. 5500, liefert lach-  Mkskiskz {k | llamen-Bemkleider . . . . . . . . 1.45  ., .  . · - .. . . . .. »«  I� I e . . - u. W J«  innen. d. Seines. Zug.  a
Sonntag, den 0.31111 lsllli sowie gisinnfz schnell und vrcixiioert alle   » « Ilntertailien. . . . . . . . . . . . L75 «k ,    » »»    .«» alle» &#39; cinsphläazacn ziklsk,kzkkzx» |x �j�fj JTLJLTCTTLIBTIIITJTIlsxsesgeä · « &#39; « &#39; &#39; &#39; L?  Stickerei-Unterröcke. . . . . . . . 3.25 _ « «« ·«

�ä «· e" »« I T« · « « « « « « « « · . « - « &#39; o o o .  . . �i · er au en n    SIc-ädlene Iäeiirnden u. Beinklcider, St.  åäfltssgslzrxxlkkfsfresclses  ·    .  Yes-H. Jiixdkfiäkictiikttrdiizex zu » OF;   r  iuostttätxetzttnaaauzei : : : : r «  H:;:;:ke:k.;.;..;.- - - · - - · - � H;  K»Er-«««!««I-Sckxk-I«sk!-
.« . .. ·« . »· As. · o « � . � o o o o o o o o o . �lief   · L d,   · u«I. III! Stiefmütter Lsalsz Nasen: und Oliretiarzh NesselHemden und Bemklelder� St; 280 AIPakaÜIJMeHÖCkW ° ° · · · · · ; 875 ··J-" JIIVCUZAVUPTIJVUE GENUS» mais-»Ge-

und Luni si - . Fctdstrasic 44. is« III-II « etzt  runde« rohes: Saal� Seht-Zuwide-i M" �natgarctb Und IN« - � Vereins okals alleOrtsvereme Anzferufce abPronienadclArtguftablatsl Vcikkcise am Its. Juli. Hansschürzen, Blaudruck . . . . . I,25 Hosenträger . � � � � . . � . paar 95 Pf«  90 Mille Yiät d Gen, ,Vori�-teheimm 7 um" Ruckkunft i« Lspcslull  · E"IH«·EIVTEHI«IEHII Zierschürze� ° ° ° ° · · « · � � � 75 Pf. Taschentücher. . . . . . . .Stück 35 Pf THE« k! et · cslstbrxrdsfdorf i« SchlesUUACfAIlV 1 mit Ulktktmss « a� « «« « h « 9!  »� Knabenschürzen. . . . . . . . . . 75 Pf Marsclvsaeken Paar 25 Pf« mit"? i"�qlj�"i"*l�q��e4�"&#39;;�"�;"&#39;m «« , Amt für Üill&#39; ��ll-, Eisen� un  �v�; »; _ _.. » » .. · » « ° · «· « « « « » · »: eII» �gut  « ",.»spk«.,»,k«kwjspsp H ·  Ilanperdehurzen . . .  Baumwollene Herrensocken . Paar 5S Pf. »  gilt? Lscl Lauf«
nach rßzclsyscifk »» Sweater. .. ..      . . . . . . 95.1% ggggäfgänldhschulhe . . . . . Iaar Z?     Tltlxcdirsåbxntteslocllzkllfoszgiklglgn . �s.  Ä  � g �g.  If« 7·  rt o o o o o o  -!.s O  GI]. o o o o o o o .  ·  923.,6 a«  · s ds  U.   J  El! OMFZJIU  . - i . . . . . It. Damen-Handschuhe m.Driickk. Paar CI Pf.  ACZCJFVIICW Elkikkklztks V JULSFHEUUab Kjznjgszspzzckefrislh 9 Uhr· -      Kinder-l�einenhntchen . . . . . . AS Pf. Damen-Ha!bhandscfiiil1e, kurz Paar 35 Pf. �j; HIJYlVDTJIIJDIXQllZErLHkäståädcålllseclkxsiklliictfallirt von Dtiliernfrtrtli 6 Uhkzl �i. o - - »� szws  ;JssjssssåxsshJJMZHOHLY � &#39; &#39; &#39;  ig.alb&#39;Hi�lnclscich�fllci� lass&#39; �d� �hpaa� So H·  nciltter gfiiiifttisicii Bedingungen vgers

um � ntkls &#39;12 1m cl ·tt 4°. «« " « . J« "  � « . « ·« ° ° « « · EVEN&#39; M� SONNE: �n�: UW · s« f« I&#39;d. �"1 �b� d B. Wi -tIVkfctlhrlkreifscfxvicLPckaYIYFXIEDCJFJ YZJSITSEST fJIS 5.453153 gis-E zläsäloeljldgkfdlollijsdckxsxtxixlbe; . . . . .  D brocthcn.f. �B. . �in. . Pan-r s? H·  Hlåkyftllalll i.slkgztclxecsf urch t [16order an nr nra u. - - «  "r  - �i .»««-s J! . � . . . .1. a  " , z . . ».  �� - cfurth Sonnabend von 2   « »  s  »»s"·.».�· Mittendecken, äestiekt . . . . . . I75 Darriigfixtfiilrägfeiviefelsfifrläkslor PTTT 95R: vztlrustxklsktsaglktlgxi  .r«;«,«--.«-.., »-.·rs-.«-·:2-.-.s.  »·  Lauter, gezeichnet . . . . . . . . 95 Pf. DamenstrümpfemieleFarb.,Wolle Paar 2.25 f� Weizenbod., Bcz Licgnrtz, Gebäude
Höchfttrilnchttterznlyl nach Karitas �Tgrzepgenn :  kaufte-r. gikjzgticlkt  . . . . . . . . I95 Kinderstrümpfe, Baumwolle » Paar. 55 Pf»  masjtlpbestBLuzUstaud, �änbnbauöund Dyhcnmtrth 450 Personen. . � z: J· 311c en- 01&#39;121.11 tucher. . . . . . 95 l· f. Kinclersoelcchen . . . . . . . Paar 35 Pf. »F� UUCIUIV lcbs GIVE-MU- �i. AssIA U«», . . i- II s N. Es? " �Cif-"F. laradehandtücher. . . . . . . . . III! Knaben-Sporthemden . . . . . . . .20 ich� WsdllsdbIIDIE«-DUOTZFTIULPVITVF�isscrccicsistiistcsc rsli 1S r .-.rblf b    gsssisiisss · � - � . . . . m  . . » . . . . . ms   Begleite.r«rgkg.«x«kxskkr.ss,or2ri«gselgssbei gcttügendcr Beteiligung bis auf 1 TM Umonst, 54 I   J1SIJSU«SOSTICVE« ° : ° « · - - · � US BMODUOIIOL - g - - - - - - - · - 2-75 ». Näh.  ;--ä -,ii -,««J:-.spcktor, sicciidoxfZ

�Umfang �i. nac 1 . Tel um� . e �h; sp  iuäkg-llxlkezxrxxlikggiljclzeideis. . . . . .  I?acleanzuge,fkl�ril; ot.d. �S. Er . . . 9:85  straße 85, l.  Agcnt. zwecklosJ
. N . s «. o "in « Ü?" «· n o o o o . o o . as  eanzüge  . , t « « . ·  �m�? » vf.   »; -»--.zs««.·.�-«.; .«-ix-iis.c.s�isr-.-i«-  Dr. Kober-Hemden. . . . . . . . . 3.75 Badepantoffelxir. �n:  ff. .0. . Paar III Vyosalkafst

jeden Montag, Tlllittioocli n. Freitag ��"� 4"!� �i?� �m2,� M;  Pf· IHOYIOTHOSOU � - - - - . � . . 3.25 Lammfell-hlat.ine. . . . . . - - - 7-50 . biclicitige ..a! ab Ylnzngitaxnlnt} früh 8Uhr nach ». Ho: · es « - , f; Iületjacken . . . . . . . . . . . . 95 Pf. l Badekapnen für Kinder. . . . . . sc Pf. lI1»0l�BdfdlAftl- fchDIICV Gtsgclllziytkkls
, �  i . i� � �s �- - "l · . o o o o �U... s . « · .-xirkkgsk..s«ix«gk.scsii..klkksers-ritt; M III? MS  M ��"���"�°" « · « « �*5 Esdsiisspsssii nur Damen. - - - «� m  2.2.2. ggikgiksssikxcgkrkxss Ferse-se:

von LIittYcIUkZIYqfkkk 12 Uhk «« �..��:�   vcrbindunginrtBrcslau. 3efl.8ujchr.nnttnae, Sprgghstundg. z« «. «. «« J. unter l! 164 Geschft d. Seines. Ztg.b! cdib Augnxtablatk 2�/2 szUhr naihnn » · « ;»,-   , _ M K ·;H.»-· »;»»«" �i� . ·.»-»-..«sz-» I h
�srsttiz: in«353.:I..ii«.2:r«;k-xi3; 1111i ihrerseits» bringt.  s.,-...,.,-.-..-. s. «, «,
beut» Lanisch 7,-»15 Uhr aliendsk C3kII�·- &#39;-!I-««"·«««« «9«··« ""«-  9  Te« �"3 e .&#39; .·"«L·" von 20�30 To. täglicher LeistungEkmaßlkltc FUUVVVDCIFC m� bCkUUUV   «« ·. ·--FI«-«IE«-TETYZ«Z ksgeixåk ;:-:plrzsg···�-i.i-«"-·skxzirkxyxksxkziW«x;;,;r;zzzzk--;I»szkpzskx··-:-;;k::ik7:,-«-,».»,«,;zspgyzkszkozizzszzkszi;:«.».«.-:-«k.-2-»,-»Y;zzzzkzzizl-»-»z;,,.;;.»·   «s-««.-i-.«»«-z,.»»-.«»  in Schlesieir odsr Poseär s« 3Gen-c en»  � .  I«- - «� «» «? �E «.-.«.-s-�.-"«.-7&#39;    »T-«««.I�«-"«-«·· .�&#39;.�_1,-�i-.-��-:�;-&#39;�;«_&#39;»Ü ·«�«««�-.c-.·-TL«LH«.-·."·«.-««·:l«Z9·;«J-?«.TIIJ;.,7!"sF,Z&#39;:YLszJ.�«"sz-K««szI««. .;«-«:·«»H·»««F!.-»;«. -,·.««z,7· Fzsxspr "f�, »F? ««    ge u , .

«! «·  °  « " � «· m-.- «« Dorn. tlllücteitdorf bald St e t D«Ek· t� zugesichert..sc.sit..kl"lsxk"gllgk..  �  rissest-Ost Its! MS W HWYHW llkggsi   Dstfkresssssslstss  g»» »  ·» « « . .  · ,Donnerstag nnd Sonnabend ab sssfsz . »   Elly Aelulles, _ __ Jvhllitittsbcckkll  «L«l»lxg�y-sronigsbriickesllhr nadnn. direkt bis ;.J:-:».; n M, Sadowastkzßc 49» jspdspakk  9 zahleichfurgetr.Herreii-Clarderobe, abzugeben.. · _ , . o ISaat-been. Ruckfahrt von Sandbcrg  - ·-,- -  » «, - Umformen aller �Jirt, Pelze Betten An ebote zu richten: , .  �l . g 24&#39;� ü  h .�.&#39;.* IÄÖÜrIÜLr site-He  S� .. « « g » .    uF«......s. ksisrrsktxässik I« «« �im Z« M« 9"   Esisssiiis--Wiiis»-Si- lrkzkzszrisxgkisziissiisxlsss �reizte.� Dssmssss Essig»rgisizrkxssisssssisiisiix  M . a. .,....-....;...s...:&#39;   "  . Saiöiilpcitsu per oft erbeten« « "&#39;  g � &#39; &#39; ranba, W. C» darüber, ar.Schla SISXFIIIZIZILL  Sllllveilll �tiiüilti- - -Sonntagsfahrsteit
im Olscrsniasscr

früh _8, 9, 10 nnd 11 Uhr nach allen
Statioiien bis Wilhclmsliafein le te
Ruckfahrtvon Wtlhelmshafcir 121 hr

Mittags. 
rtcic steifer-Aliwehrt-Straße 6, I.

pfi 
cge [

[2klkachurittagsfcYvon 2 Uhr ab ungefähr l! titünblici!,
letzte Abfahrten laut Aushang

I /5 R
Asochciitagssaljrtcit

von 2 Uhr ab halbstiiiidlich laut
keahrvlirrn

Schlesische

Dampfer-Cumpngnie 
Aktitsngeselischnft.

te, gebt. Hercenanzssge
bald zu verkaufen. Zuschrifteii u.
l! 162 Clefdut der SchleL �Btg.

Alte Zahngcbifföj

Ilkllllflllllllxlf 
lcklcgaictc Nagclpflcgc
Sadolvastraße 2, l1.

Hand: u. sriirpervflege
Lehmgrubeiistr 75,Il. r. Lcgerlotx �

Zusehen-Pflege
Kaufmann, ärztlich geprüft.
Fretzerbcrg 13, vorn H.

Körperp�ege Ilemhnch
Oliiaiierftraßc 84, lll.

cliosstr. 4�Vdh. II.

Piehel.

Körper-Pflege, amtlich geprüft,lrle. Schmtedebrilckc 29, I.

M . K Niger. Para-

zu nie wied
�

»« Ecke Feldstr. Tei.12860. -;Y,I«;»·";T- JTIIFZIJZTJIsf,«;««sss,sfs,ckfz»«j«»»»Z
- ·j»;;-.«;··.«·. z: __ :js:,--sp·-·s;j-J s links. mm1 reuzig.  i! ..   Kiirpecvflegc Sadowaftr.58, l» links.

I «· "ä ». - � . s. . Ilkranzsohneiaek lstillplleke Rvfcnthalcr Str l! l [x
Alte Zalnigclrtlfe
__ ertehr. holien«Preiseii,

fur reden Zahn 59 Pf. bis 1 9.7112,
fur Platmplattcnzahrie 1 bis 4 3.1121�.
VcigehJiinkctnftrJZäEckeSclilveidn.

Für« getragene
�

 x zahltstcts allerhöcliste Preise.

Hc·i·r·cri-Llriziigc, tllc·l»zc,
Uniformeiruzblaclplayic ««
»Kaufhaiis« Oderltn 7. Tel.11529.

Gelt.
 Ü fel raue iformen,

Gold, Silber, Platim S·ckirituckf·achen,
Edelsteine kanlft zu Hoehstprecfen

lloppe, Alt Iitfzerstrafze 15/16.  9 l
Gewissenlx Körperpflege

Neue Gasse 20, 11., Otto.

Jjnliusburger,
Kupferschmiedestn 31.

f9

QEIIÜEIPÜIIHIEEUUB.d »· ·· owie ganzeNacslafsenkauft zu hoch ten Preisen

II« « ·.  s «0060 » . « , a _ Brei-lau, 9  ·» T« «" szzxsfloscff Dorotlieenstrrahe 12.
«. » __ _  llartsleinguat  Fernspn ««234&#39;
  -  .;. �mälelsgtlssetxfan « .- -.«   «� je ._ ort �so ort G
3k«i7;:,s«2«::xrk;ki«...k1DREI-»F;sszri ÆVTIZVU U U

 x silb. Med. Ansicht-Sendung ohne Kauf zur Seifenstrccku
Tal. 5918.

Bestellnngen per Posttarte erbeten.

J. »F s r a e l ,
Knpferscliiriiedestn 32.

Gut erhaltene

und Preisliste ratis.
Dresden le,

Dopiiclflmta
mogi. liahnlos u. Kot. 16, zu kaufen  «« --&#39;
gctndit. Bcdinaitixg leichtes Gewicht
und gute Schiiszrvirkunix .
unter U 257 an die Gescliäftsftelle «;-
der Schlefiselien Zeitung erbeten. «

Alte tllotcii
sind billig zu verkau . A · »«-xm.x»e»r»s!»1sxxåsgisigisxksif; sscxfllckskaefkåk

ostfacn 443.

1 zugeben. »
siissn1nnn, Hofchenfttn

Stiel. 2002.

Angebote u»? «

Bindfaden
o.«··:-"«4s---  

s.

"i.Otto Frau �lakubowski s
fg

Gebrüder Heilmann

 x »

611111111111, hell u. dunkel,
Qnillatzariiidm Schaunnmlveiz

Nleißncr retten Ton, preiswcrt
I50 
I

bat abzugeben
Grünberg,

Bndy bei Schilf-been r. Polen.  x

ab-
10

f: » Zltälicres �Ilnntbrnt Richter.

f �lSdyranig, Fremden« Bad mit
C» Madclieirz u. »Viel Tllcbcngclafy
M, YJlrg.»�·5�rte1i, 100 Ob1tb., Spukg-
n.  Sicntntc, Z 2l.lc»cnirt. von Elcktn
Bahn, �liebe Scheitmger Bart. bald
zu ucrlr. Preis  »!&#39;0 000 Mk. Llnfraör
crb. u. l! 78  Slctdiit. Sein. Zur.  

Landhaus
mit Jagd nd. »Jagdbe·t»eiligiz·iig bezw.

 Jagderlaiibiiis von hohJOfsizrer z.D·
J. zum 1. 4. 1017 �

zu pachten gesucht.
Ruirbr. n. W 26l Geschft,Scl1lef.Ztg.

Ertirnnarnllsdori� liegt«
ist die Villa �l�irstin Liognitz�

«! zu vermieten, un Schlofzpart ge-
 legen. anherbcxn 2 gr. Akohiiuirgeiiå 
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» Perkäftflicli
Grmcdptiick mit Hans

der verstorbenen �
Frau von Koeckritz

in Oberschreibcrhan i. Rsgln
Näheres erfragen bei Hausher-

walter Mem»-1


